AB 179. den 22. Juli (4. Auguſt) 1900. 20, Jahrgang 


Podzer Cagchlal 


Sonnabend, 


Abonnements: erſcheint 6 Mal wöchentlich. Infertionsgebühren: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſive Buftelung; 2 1 A für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, lm Inferatenthelle 6 Kop. 
ur. Hof: Atbaction und gepebitien:: 9 Pe eee 8 


Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 


Sämmtliche Annoncen - Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
— 12272 ee Die Expedition ifl tägkich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet, 
— . —̃ ̃ ꝓ—— 


Ditelnas (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


[>= 


CFC EEE | DDr, Sterling 
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| 
| 
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Confiserie speciale, 


LODZ, ‚ Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 
B 


empfiehlt: 


onbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolowe.) 


‚Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappe:i. 


Die Tabak - Niederlage 


— von — 


St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 18, 
empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, ir =; Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
zabriken. 


eee eee ee 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich ee Nr. 19, 


die AyothekerwanrenHandlung TEE 


F. Raszköowski&Co. 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager In großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗Artlikel. 
@pecial-Abtbeilung für in- und auzländiſche Parfümerien der renommleieſten Fabriken 


Mäßige Preife, 


Lodz, Pelrikauer- 
Straße Nr. 149, 


hochtleganten Rahmen. 


eee 


& 


Or. S. Gerschuni, 
Dr. der Pariſer Aniverfitär, 
Innere und inder ⸗Rraukbelten, 


Ecke Peirikauer, und Bielonafte. 1, Haus Wallet, 
ampfängt von 8—11 Uhr Vormittage und von 
4-7. Uhr Nachmittags 


Dr. A, Poznanski, 


empfängt Ohren · Rafen- und Hals · Reauk e 
von 9—10 Vor- und 5—7 Ude Nichm. Parl. 
kauer Strafe Nr. 76, Ede Miyers Paſſage. 


Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Sheibenglas und Glaſer⸗Diamaaten. 


! . HKEUMURH IHM 


Geſte Waare. 


TC ² . K. N 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


J. BERGER. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter ſauberer Ausführung. Specialwätı känſtlich in Seide gewz te, 
ſowle Deldrudbilber u. Oilgemälde aller Art als: Religiöſe, Allerhöchſte 
Porträts, Landſchaften, Jagd m. Fruchtſtücke eic. 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lazer von Gold» u. Polltur-Lelſte a. 

Für Geſchenke geeignete Niußelten als : Hausſegen, Wandſprüche, ſilberae und 
goldene Hochheitskränze mit in Metall geprägten oder gefidten Bibel ſprüchen mad Jaſchrif⸗ 
ten in prächtiger Ausfuhrung. Virgrögetungen von Portraits nach jeder Ppotograpple in 


Filiale Rokiciner- 
(Gtowna)- Str. Nr. 3. 


aiſer⸗ 
Spiegel in großer Auswahl, 


NN leere 


Nervenarzt 


Dr. BB. Eilasberg 
Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechstunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer - Straße Nr. 66. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Prtrikauer-Straße Nr. 59, Haus Warchiwker, 
Schadhaſte Jähn: werden geheilt und plambirr, 
Künſtliche Zäh ae ohne Gaumen. Arme un⸗ 

entgeltlich von 9—10 Uhr Morgens. 


iſt zurückgekehrt. 


C eee eee eee 
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Dr. Wincenty Gajewicz 
choroby WEWNETRZNE i 
DZIECINNE. 
Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. 
a — 
Bree 


Zahn⸗Arzt a 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſitäl“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Dr. W. Laski, 
Kinderarzt, 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 12 (Ecke Poludalow z) 
vis-a-vis Scheiblers⸗Neubau. 
Sprichſtunden: von 9 bis 11 uad von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
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Dr, Rabino wien, 
Spreslurzt für Hals, Naſen , und Ohren ⸗ 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut⸗ und Geſchlechts ⸗ 
krankheiten, 
wohnt ſelt 1. Juli I. J. Peirlkauer⸗ Straße Nr. 83 
vissa-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach · 
mittags, ſür Damen von 6—7 Uhr Nachnlttags. 


Zahnarzt 
R. Lit twin, 
Pitrlkauer⸗Straßt Ne. 108, Haus des F. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinzel. Krauke Zäbne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Aus fü rung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kaniſchuc. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
ausſchlleßlich Haut ⸗ und veuer. Krankbeiten. 
Sprechſlunden: von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr. Abrutin, 
orbinlrender Arzt für vener. Haut und Ge⸗ 
a die ie am Posnans'kiſch en 
pital. 
Sprichſtunden: von 8— 11 uad von 6-8 fle 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittazs. 
Krotta - Straß Nr. 9. 


Dr. B. Margulies, 
Haruorgaue⸗, Veneriſche · und Haut 
Krank beiten, 

Purikauerſte. Nr. 126, Eingang von der Nawrot 
Str., 2. Tpor von der Ecke. Enpfan] von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmitla 3s. 


Dr. J. Rosenblatt 
Jawadika 4, 
Specialarzt für Hals-, Rehlkopf-, Wıfen- und 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen. Sprech ⸗ 
Runden von 9 bis 11 Uhr Bor uad 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 uad von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr. med. Goldfaro 
Specialarzt für Haut, Geſchlechis ⸗ und 
veueriſche Krankheiten, 
Zawadzta⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Grodenati. 
Sprechtunden: 8—11 Ur Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm,, für Damen 8. 5—6 Uhr 

Nachm. 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz und Lungen ⸗ Krankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns und Lungen ⸗ 
aud wurfs. 

Sprechſtundent von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer - Straß M 26. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Ausland: zurückgekehrt, hat ſich hier als 
Speclalarzt für 
Harn ⸗Organe, Veneriſche u. Hautkeank⸗ 
beiten niebergelafien. 
Pettikauer-Straßt Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—B Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


eee eee eee, 


Zahnarzt 


R.RITT. 


wohnt jetzt auf der Petrikanerfr. 88 vis-A-vis 
Petersilge’s Neubau. 


Dr. 8. Krukowski, 
Sperlalarzt 
für Frauenkrankhelten und Grburtohilfe, 
empfängt tägli von 9¼½ —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nr ömſttags. 
Petrilauer⸗ Straße 123, Haus Wojdystawaki. 


Dr. A. Solowiejezyk 
Sprialarzt für 
Kinder ⸗ und Innere Keankheilen 
Petrikauer Straße Nr. 15 —— 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nich nitta js 


Dr, A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Gesshleshtskrauk- 
heiten 
Coglolnlannstrasss Nr. 23 (Eoka Zachodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Dr. Leon Silberstein, 
Bpeclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u, 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm, Sonn- u Feier- 
tags Sprechst, v. 8 —11 f. u. 2-5 N. Evan- 
gelicka-Strasse Nr. 7. 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder « Krankheiten, 
Petrikauer Straße Nr. 121, Olartier 6 

2. Treppe. 
Empfangsſtunden : 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nahmittage 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 
Blinden⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltliche Empfang von Augenkraaken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvalſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr. 
— Betrifaner-Straße II. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablaet 
von 
M. L. Arons o h n, 


Petrikauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 
— A dienen 


Kinderarzt 
Dr. A Maszlanka 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vormitta js und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken⸗Impfung. 


Zahn⸗ Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli I. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Das Project der ſtaatlichen Erntever⸗ 
ſicherung. Beim Project der Reform der Volks⸗ 
verpflegung hat ſich herausgeſtellt, daß eine heil» 
ſame Reform garnicht eingeführt werden könne, 
weun nicht auch eine ſtaatliche Getreideverſicherung 
für die bäuerliche Bevölkerung organiſirt werde. 
Das iſt das Reſultat der Anfrage, welche die 
Kaiferliche Freie Oekonomiſche Geſellſchaft in dieſer 
Angelegenheit an Sachkenner gerichtet hat. Das 
Miniſterium des Janern hat daher die Frage der 
ſtaatlichen Getreideverfiherung, welche, beiläufig 
geſagt, noch im Jahre 1893 auf der Tages⸗ 
ordnung war, von Neuem in Exörterung ges 
zogen. Aber es ſcheint, daß auch dieſes Mal 
wieder von der Einführung einer ſtaatlichen Ges 
treideverficherung abgeſehen werden muß, weuig⸗ 
ſteus ift das Miniſterium auf zahlreiche Einwände 
ſeiteus der Gouvernementsconferenzen geſtoßen. 
Nur fünf Conferenzen haben ſich für, die andern 
42 alle gegen das Project ausgeſprochen. Die 
allgemeine Anſicht geht dahin, daß die bäuerliche 
Bevölkerung bei der gegenwärtigen 
Wirthſchaftslage nicht im Stande ſein werde, 
die Verſicherungsgebühren zu bezahlen. Durch 
dieſe Gebühren würden die Zählungen des Volkes 
um 20 bis 30 pCt. vergrößert werden und das 
hätte unvermeidlich auch eine Vergrößerung der 
Zahlungs rückſtände zur Folge. Wenn nun der 
Regierung faſt keine Ausſicht auf die Nealifation 
des Verſicherungsprojectes bleibt, ſo könnten viel⸗ 
leicht doch noch die Landſchaften in dieſer Sache 
Rath finden, meint man. 
roder Gouvernemensconferenz hat vorgeſchlagen, 
daß die Regierung die Verſicherungsfrage den 
Landſchaften, die dem Volksleben näher ſtehen, zur 
Beralhung übergebe. 

— Der Ban der Taſchkent⸗Orenburtzer Eifens 
bahn ift endgiltig beſchloſſen worden. Im vorigen 
Monat hat der Miniſter der Wegecommunication, 
Fürſt M. J. Chilkow, perſönlich die Richtung der 
neuen Bahn beſichtigt. Damit die Bauarbeiten 
schneller von Statten gehen, wird die Linie in 
zwei Bezirke eingetheilt; den Bau des ſüdlichen 
Bezirks, von Taſchkent aus, übernimmt Ingenfeur 
Urffatt, des nördlichen Bezirks Ingenieur Wjar 
ſemſti. Die Etats der beiden Bauverwaltungen 
ſind auch ſchon formirt, Wie wir dieſer Tage 
miltheilten, ſei jedoch wegen der Ereigniſſe 
in China und der dadurch veranlaßten Ver⸗ 
theidigungsthätigkeit Rußlands der Bau diefer 
Eiſenbahn bis auf Weiteres aufgeſchoben worden. 

Moskan. Dieſer Tage brannte bei der 
Kunſtwolle⸗Fabrik des Handelshauſes T. Altſchul⸗ 
ler & Co. beim Dorfe Tuſchina unweit Moskau 
ein Fabrikgebäude mit ſämmklichen Maſchinen, vier 
Schuppen, Trockenhaus ıc ab. Das Feuer ent⸗ 
ſtaud durch Aufflammen von Nafta am Keroſin⸗ 
motor. Der Schaden beträgt ca. 96,600 Rbl. 

— In Anbetracht deſſen, daß die Stadt ber 
ſchloſſen hat, in Zukunft auf ihre Rechnung Tram⸗ 
ways zu bauen und zu exploltiren, gehen dem 
Stadtamt fortwährend Baus und Exploltations- 
projekte zu. Ein Projekt ift originell. Es wird 
empfohlen, eine ſogenaunte pueumatiſche Tramway 
und in Verbindung damit auch eine pneumatiſche 
Stadibriefpoft zu bauen, wie ſolche in Paris und 
in anderen Städten Frankreichs exiſtiren. Es 
wird das Syſtem des Jugenieurs Melarſki in 
Paris vorgeſchlagen. Dieſer Tage traf ein Ver⸗ 
treter der Geſellſchaft für den Bau pueumaliſcher 
Tramways aus Paris in Moskau ein, um im 
Stadtamt das genannte Project zu unters 
ſtützen. 

Charkow. Im Kirchdorf Petrowek im 
ſejumowſchen Kreiſe find großartige Kohlennkeder⸗ 
lagen entdeckt worden. Der Fundort iſt fo reich 
an Kohle, daß jährlich an 40 Millionen Pud ge⸗ 
ſördert werden können. 

Kowno. Die Tracirung der Eifenbah von 
Kowno über Iwanowo, Station der Libau⸗ 
Romuyer Eiſenbahn nach dem getreide- und flachs⸗ 
reſchen Wilkomiſer Kreiſe bis zur Station 
Kreuzburg der Riga⸗Oreler Eiſenbahn hat bee 
gonnen. 

Baku. Gegenwärtig iſt faſt die ganze Be⸗ 
völkerung Transkaukaſiens in Aufregung über 
Entdeckung von Goldgruben bei der Stadt Sche⸗ 
macha. Ein Perſer war ſo glücklich, reichhaltigen 
Goldſand zu finden. Der Fund machte Aufſehen 
und nun pilgerten alle möglichen Leute nach Sche⸗ 
macha, um Explorationen anzustellen. Und richlig 
wurde noch eine weitere Goldgrube entdeckt und 
zwar wieder von Perſern. Es waren das zwei 
arme Teufel, „Baarfüßler“, wie man fie landläufig 
nennt, Die Baarfüßler werden bald Millionäre 
fein. Die eiſte Goldwäſche ergab ein bedeutendes 
Quantum Gold, das die Perſer einſchmelzten und 


der Obrigkeit vorwieſen. Vielleicht wird der 
Bakuſche Boden einmal auch noch als Gold⸗ 
land jo berühmt, wie er es ſchon belreffs der 


Naphta iſt. 


Letzte ruſſiſche Nachrichten über den 
Krieg in Chiua. 


Telegramm des General⸗Lieutenants Grodekow 
an den Finanzminiſter aus Chabarowsk vom 17. 
Juli c.: Soeben erhielt ich mit dem Dampfer 
Nr. 14 folgenden Bericht von Jugowitſch, welchen 
er bittet Ew. Hohen Ereellenz wörtlich zu über⸗ 
mitteln: „Charbiu, 10. Juli, Mittags. Berichte 
Ew. Hohen Extellenz, daß von uns am 2. Juli 
ein Bericht abgeſchickk wurde, den der auf dem 


ſchlechten 


Die Niſhui⸗Nowgo⸗ 


ELeodzer Tageblatt. 


obin 
die 


Dampfer „Odeſſa“ abreiſende Lientenant 
überbringen ſollte. Seit der Zeit haben fi 
Verhältniſſe bedeutend verändert. Am 5. Juli 
traf auf der Station Sumgari 2 unſer Tjelin⸗ 
ſches Detachement ein, das auf ſeiner Tour 
Tielin 10 Todte, 30 Verwundete und 3 Ver⸗ 
mißte verloren hatte. Das Detachement hatte 
wiederholt ſich Ueberfälle der chineſiſchen regulären 
Truppen zu erwehren, ſowohl in der Provinz 
Mufdensals in der von Girin, wo es zwei Mal 
angegriffen wurde, wobei einmal die chineſiſchen 
Truppen in Civilkleidung geſteckt waren und Unis 
formen neuen Muſters der Grenzwache in den 
Patronenſäcken trugen. Hierüber kelegraphirte ich 
dem Zijan-Zijun von Girin und bat die verräthe⸗ 
ſchen Offiziere und Soldaten zu beſtrafen. Eine 
Autwort habe ich nicht erhalten. Geſtern, den 9. 
Juli, traf in Charbin das Detachement des Jeſ⸗ 
ſauls Sſawizki ein, der Girin infolge eines freund⸗ 
ſchaftlichen Raths des Z ſian⸗Zſſun von Girin ver⸗ 
laſſen und von ihm einen Schutzbrief erhalten 
halte. Deſſen ungeachtet wurde ſein Detachement 
unterwegs in verrätheriſcher Weſſe von chineſiſchen 
regulären Truppen angegriffen, wobei Artillerie 
gegen ihn zur Verwendung kam, die in chineſiſchen 
| Wagen verſteckt war. Die Attafe begann zu der 
Zeit, wo die chineſiſchen Offiziere der Angriffeko⸗ 
lonne beim Jeſſaul Sſawizki zu Beſuch waren. 
Das Detachement Sſawizkis verlor 20 Mann 
Todle, 6 Verwundete und 4 Vermißte aus feinem 
Beſtande von 70 Maun. Heute, den 10. Juli, 
werden Charbin auf Laſtſchiffen Alle verlaſſen, die 
es wüunſchen, außer den Reſervechar gen. Mit dem 
zweiten Dampfer werde ich mich bemühen, Ew. 
Hohen Excellenz das Namensverzeichniß derjenigen 
oberen Agenten mitzutheilen, die hier verbleiben, 
ſowie die Geſammtzahl der hier zurückgebliebenen 
unteren Agenten. Aus allem Obenerwähnten 
werden Ew. Hohe Excellenz erſehen, in welchem 
Maße eruft die Situation in Charbin iſt. Spione 
und Kundſchafter berichten, daß in der Gegend 


ſich in großen Maſſen ſammeln und auf Charbin 
vorrücken. Bisher haben wir keinerlei Nachrich⸗ 
richten über ausgeſandte Hilfe und bitten neuere 
dings dringend, ſich mit dieſer zu beeilen. Ober⸗ 
ingenieur Jugowilſch. Chef der Schutzwache Ge⸗ 
neral⸗Major Gerugroß. Oberingenieurs⸗ Gehilfe 
Iguatlus.“ 

In Ergänzung des Telegramms des Gene 
rals Linewitſch vom 11. Juli berichtet Admiral 
Alexejew aus Port Arthur, daß die 1. Sſotuſa 
des Tſchitaſchen Koſaken⸗Regiments, die aus Biz⸗ 
ſywo zur Rekognoszirung abgeſandt war, nicht in 
einen Hinterhalt gerieth, ſendern im Bivouak von 
einer chineſiſchen 3000 Mann ſtarken Kolonne 
mit Artillerie umzingelt wurde. Sich durch- 
ſchlagend, verlor die Sſotuja au Todten den 
Sfotnit Petropawlowſei und 3 Koſaken, während 
11 Maun verwundet wurden. 

Am 14. Juli früh Morgens wurde dag in 
der ſog. Vierten Schlucht unweit Jekaterino-Niko⸗ 
ffaja aufgeſtellte chineſiſche Detachement plößlich 
von Koſaken der Amur-Divifion und Kompagnien 
des Detachements des Oberſten Sſerwianow, die 
infolge von Beſchädigung des Dampferg zurücckge⸗ 
blieben waren, angegriffen. Das Piket wurde 
niedergebrannt, die Schießmunſtſon und die Pro⸗ 
viſian vernichtet; erbeutet wurden vier Kugelſpri⸗ 
hen mit Piotkaſten, Waffen ꝛc. Wir hatten keine 
Verluſte. Bei dem weiteren Vormarſch wurde das 
Polikarpowſki Piket zerſtört. 

Am 10, Juli gelangte die Kolonne des Ger 
nerals Sſacharow nach dem Dorfe Wandſia, von 
wo aus am 5. Juli der wehrloſe Dampfer „Odeſ⸗ 
ja“ beſchoſſen worden war. Der Ort und die 
Banlichkeiten in der Umgegend deſſelben wurden 
niedergebrannt. Mau fand viel Waffen und 
Kriegsvorräthe. Am Ufer des Sungari wurden 
friſch aufgeworfene Logements geſehen. 

Am 11. Juli näherte ſich die Kolonne der 
Feſtung Baſantu, von der man heftigen Wider⸗ 
ſtand erwartet hatte, und befand ſich an der Stelle, 
wo am 8. Juli der verabſchiedete Oberſt und 
Agent der chineſiſchen Bahn Winnikow gelödtet 
worden war. Eine Rekognoscixung ſtellte ſeſt, 
daß ſich etwa 2000 Mann chineſiſcher Truppen in 
der Feſtung befanden. Am Abend erſchienen bei 
dem General zwei Männer mit der Bitte, Parlas 
mentäre ſchicken zu dürfen. Obgleich die Einwilli⸗ 
gung des Generals erfolgte, ließen ſich zur feſtge⸗ 
ſetzen Stunde am nächſten Morgen die Parlamen⸗ 
täre nicht blicken, worauf die Kolonne gegen die 
Feſtung vorrückte. Als die Chineſen an der 
Spitze reitende Koſaken bemerkten, eröffneten ſie 
das Feuer, welches von unſerem Fußvolk und der 
Artillerie von der Landſeite ſowohl, als auch vom 
Fluß her erwidert wurde. Nach zweiſtündigem 
Feuergefecht räumten die Chineſen in ungeordneter 
Flucht das Lager; die Feſtung war, wie ſich nach⸗ 


her erwies, fen früher verlaſſen worden. Die 
Verluſte der Chineſen waren bedeutend. Auf un⸗ 
ſerer Seite wurde nur ein Koſak verwundet. Die 


Baulichkeiten der Feſtung und des befeſtigten La⸗ 
gers find ſehr ſolide aufgeführt. In der Feſtung 
wurden 5 ſechszöllige lange Kruppſche Geſchütze, 
außerdem eine Maſſe ſtählerner Hohlgeſchoſſe und 
4 Landungsgeſchütze nebſt Munition, doch Alles in 
höchſt unordenklichem Zuſtande, erbeutet. Die 
Truppen hielten ſich im Kampfe ausgezeichnet. 

Au 13. Juli unternahm General Sſacharow 
eine Rekognoscirung auf Sauſin (am Sungarj) 
zu und fandte einen Brief au den Fudutun der 
Stadt. Es lag die Abſicht vor, Sauſin am 14. 
d. Mts. zu beſetzen. Wie es heißt, plündern die 
Chineſen, und zwar wahrſcheinlich die chineſiſchen 
Soldaten, die Auſiedelungen und vergewaltigen und 
tödten die Bewohner. 

Der Konful in Urga meldet, daß chineſiſchen 
Berichten zufolge die Familien der ruſſiſchen Ge⸗ 


aus 


ſandiſchaftsmitglieder ſih in den Städten nordöſt⸗ 
lich von Peking befinden ſollen. In Taku, 150 
Werſt weſtlich von Urga, find 1000 Mann mon⸗ 
goliſcher Soldaten konzentrirt. 

Der Konſul in Kaſchgar 


berichtet vom 7. 


Frli, daß die Lage daſelbſt einen ſehr beunruhi⸗ 
genden Charakter an nehme, da lügueriſche Berichte 


‚ nördliche Abtheilung gingen 2 Kompaguien 


von Girin und Chulan⸗Tſchen chineſiſche Truppen 


über die Bewegung ruſſiſcher Truppen verbreitet 
würden. Unter der Bevölkerung herrſcht eine gegen 
die Chineſen gerichtete Bewegung, welche durch die 
ungeſchickten Verfügungen dev chineſiſchen Behörden 
noch verſtärkt wird. 

Am 13, Juli, um 9 Uhr Morgens, rücklen 
die Chineſen von Oſten und Norden gegen die 
Kolonne des Oberſten Dombrowski vor. Gegen 
die öſtliche Abtheilung, welche mit Artillerie ver⸗ 
fehen war, wurden 4 Kompagnien mit 6 Ge⸗ 
ſchützen dirigirt, denen es um Mittag gelang, den 
Feind in die Berge zurückzuwerfen. Gegen die 
und 
von Taſchi⸗ 


ein Zug Koſaken vor, die 7 Werſt 
Afcheo auf den Gegner ſtießen, der gegen 5000 
Mann ſtark war und Reiterei beſaß. Die Chi⸗ 
neſen wurden zum Rückzuge in die folgende Por 
ſition genöthigt, wo ihnen Geſchütze zugeführt 
wurden. Daſelbſt traf mit einer Kompagnie auch 
Oberſt Dombrowski ein, welcher, da er nicht be⸗ 
abſichtigte, den Kampf fern von der feinem Schutze 
anvertrauten Eiſenbahn zu führen, die Kom⸗ 
pagnien beorderte, nach dem Bivouak zurückzu⸗ 
kehren. Wir hatten 4 Todte, verwundet ſind der 
Stabskapitän des 11. Oſtſibiriſchen Schügen « Mer 
giments und einige Untermilitärs, Letztere leicht. 
Die Station Gaiedſhou und die Brücke find vers 
braunt und der Telegraph iſt unterbrochen. 


Die Wirren in China. 


Es ſcheint, daß die Nationen, welche Landes 
leute in Peking wiſſen, aus der Aufregung und 
dem Bangen nicht? herauskommen ſollen. Kaum 
liegen authentiſche Nachrichten vor, daß die Geſand⸗ 


ten und Fremden noch am 16. Juli lebten, jo 
treffen weitere Meldungen ein, die beſagen, daß 
der Widerſtaud der Fremden bald zu Ende ſein 


werde, weun nicht umgehend das Eutſatzkorps ein⸗ 


treffe. 
Ueber 
die Lage in Peking 
liegen folgende neuere Nachrichten vor. Eine 
Depeſche aus Tientſin vom 27. Juli be⸗ 
ſagt: 


Lebensmittel für verſchiedene Wochen, 
wenig Munition, 


Aller wird folgen. 


Heute kam hier ein Courler mil Depeſchen 
aus Peking an, die vom 21. Juli datirt find und 
vom Geſandten Conger und britiſchen, japaniſchen 
und deuiſchen Wertretern, ſowie von verſchſedenen 
Privatperſonen herrühren; ſie beftätigen alle die 
früheren Berichte. Der Courier ſeinerſeſts be⸗ 
ſtäligte die Nachrichten über den schlechten Zuſtaud 
der Wege und über die Meuge Chineſen, die ſich 
längs des Weges nach Peking befinden. Ju der 
Note Conger's an den amierikaniſchen Conſul 
heißt es, gemäß einer Vereinbarung würde ſeit 
dem 16. Juli nicht mehr geſchoſſen. Wir haben 
jedoch uur 
Wenn die Chineſen fortfahren, 
uns zu beſchießen, wie fie gethan haben, fo können 
wir nicht lange aushalten; eine Niedermetzelung 

Ich hoffe, daß der Enlſaß 
bald kommt. 


Eine Privatnachricht ohne Datum beſagt, ge⸗ 
ſtern brachte ein Bote mit der Parlamentärsflagge 
dem Geſandten Macdonald eine Note von Yung, 
in welcher dieſer fragt, ob man gewillt fei, einen 
Woffenſtilltand abzuſchließen. Macdonald erwi⸗ 
derte, er ſei geneigt, vorausgeſetzt, daß die Chine⸗ 
fen aufhören zu ſchießen und nicht näher an die 
Geſandiſchaften kommen. Das Schleßen hat jetzt 
aufgehört und überall herrſcht vollkommene Ruhe, 
Die Lebensmittel beſtehen aus Reis und Pferde⸗ 
fleiſch. Eine große Gefahr beſteht darin, daß die in 
Tientfin geſchlagenen Chineſen nach Peking kom⸗ 
men. Die Amerikaner machten in der Nacht des 
4. Juli einen muthigen Ausfall und fügten den 
Chineſen ſchwere Verlufte zu. 

Der „Agencia Stefani“ in Rom wird über 
Iſchifu aus Taku gemeldet: Der Kommandant 
der „Elba“ hat aus Tientſin die Nachricht er⸗ 
halten, daß bis zum 21. d. M. alle Italiener in 
Peking wohlbehalten waren. Ferner hat der 
Kommandant der „Elba“, wie die „Agencia Ste⸗ 
faul“ aus Taku meldet, folgende Nachricht erhal» 
ten: Der japaniſche Militär-Attache ſchrieb aus 
Peking unter dem 22. d. M.: 

Vom 13. Juni ab wurden die auswärtigen 
Geſandiſchaften belagert, am 24. Juni begannen 
die Augriffe auf die Geſandiſchaften, die bis zum 
17. Juli dauerten. Die Belagerten haben wenig 
Lebensmittel und Munition. Entſatz wird ſehn⸗ 
lichſt erwartet, da die Geſandiſchaften nicht mehr 
lange Widerſtand leiſten können. Bis zum 22. 
Zuli waren 60 Europäer in Peking getödtet wor⸗ 
den. 

Während beide vorſtehende Berichte darin 
übereinſtimmen, daß die Angriffe der Chineſen anf 
die Geſandlſchaften ſeit dem 16. Juli aufgehört 
hätten, will der Oberſt der amerifanifchen Truppen 
in Tientſin in dem letzterwähnten Schreiben des 
japaniſchen Atlachees in Peking geleſen haben, daß 


die Geſandtſchaften noch weiter angegriffen 
werden. Er telegraphirt nämlich nach Was 
ſhington: 

„Ein vom 22. Juli datirker Brief des japa⸗ 


niſchen Militär⸗Allachés in Peking ſei am 25. 
Juli in Tieulſin eingetroffen, worin ſich derſelbe 
in größter Beſorgniß erkundigt, wann die Eulſatz⸗ 
teuppen eiutceffen werden. Seit dem 13. Juni, 
heißt es in dem Briefe weiter, ſind wir Tag und 


Ihr nicht innerhalb einer Woche ankommf, 
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Nacht fortwährend angegriffen worden, mit äußer⸗ 
ſter Anſtreugung vertheidigen wir uns noch. Wenn 
wer⸗ 
den wir wahrſcheinlich nicht länger aushalten 
können. In dein Briefe iſt von einer Einſtellung 
der Feindseligkeiten keine Rede.“ 

Jedeufalls iſt der Verkehr zwiſchen den Ge⸗ 
ſaudten in Peking und den Konſuln der Mächte 
aber noch ſehr behindert. Der belgiſche Miniſter 
des Aeußern hat nämlich von dem belgiſchen Ges 
ſchäftsträger de Cartier aus Shanghai folgende 
Depeſche vom 31. Juli erhalten: „Am 22%, Juli 
hatte der amerikaniſche Generalkonſul dem ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten in Peking durch Vermittelung 
der Lokalbehörden lelegraphirt. Taotal Scheng 
theilte dem Generalkonſul mit, daß das Tfunge 
li-Yamen ſich weigere, jedes Ziffern = Telegramm 
weiter zu befördern, und verlange, daß die Tele⸗ 
gramme en elair abgefaßt ſeien.“ 
Im Hauptquartier zu Tleutſin 
indeſſen immer mehr Stimmung für 


ſofortigen Vormarſch gegen Peking 
bemerkbar. 

Nach einem Telegramm der. „Times“ aus 
Tieulſin iſt General Gaſelee mit ſeinem Stabe 
dort am 28. Juli eingetroffen. Auch große Ver— 
ſtärkungen find angelangt, Der Vormarſch fol 
ſogleich von ſtatſen gehen, General Samakuchi 
hofft, Yangtjun binnen drei Tagen zu nehmen. 

Im eugliſchen Unterhaufe fragte Verbourgh 
an, ob nicht im Hinblick auf das Telegramm Mac 
donalds der Vormarſch der verbündeten Truppen 
angetreten werden könne, ohne auf die Ernennung. 
eines Oberbeſehlshabers zu warten, oder ob, wenn 
dies nicht anginge, Japan nicht beauftragt werden 
könne, allein vorzugehen. Brodrick erwidert, den 
letzten Nachrichten des Generals Gaſelee zufolge 
habe derſelbe den ſoforligen Vormarſch ius Auge 
gefaßt, wobei er auf die Mitwirkung der verbün⸗ 
delen Truppen hoffe. (Veifall.) 

Die „Morningpoſt“ meldet aus Washington, 
der amerikaniſche Botſchafter Choate habe ſich mit 
Salisbury heute wegen des ſofortigen Vormar⸗ 
ſches auf Peking in Verbindung geſetzt und ihm 
mitgetheilt, daß die Vereinigken Staaten ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, ſofort den Vormarſch anzu⸗ 


macht ſich 


treten. Salisbury habe geantwortet, Großbritan⸗ 
nien habe ſich in gleicher Weiſe ſchlüſſig ger 
macht. 


Der Krieg in Süd -Afrika. 
Der 195 
mit der 


neue Erfolg, welchen die Engländer 


Eapitulation Priustoos 


bei Fouriesburg im Freiſtaale (zwiſchen F cksburg 
und Belhlehem) errungen haben, verrlugert nicht ur: 
den Reſt der Bocrenftreilmacht, ſondern er ermöglicht 
88 auch dem General Hunter, der dieſe bisher ian 
Schach halten mußte, ſich jetzt weiter nördlich zu 
wenden und den Operationen gegen Chrlſtlan De 
Wel, die Seele des Widerſtandes füdlich vom 
Baal, zwiſchen Reitzburz und Heilbronn mehr 


Nachdruck zu verleihen, So lange nur Broad⸗ 
wood und Little feine Gegner waren, konnte er 
ſich halten. Aber ſchon naht von Norden Mes 
thuen, der ſich bereits in Potchefſtrom befindet 
und nun wird Hunter ſich beeilen, ihn von 
Südoſten her zu faſſen. Es ft die Frage, 
ob er ſich dieſen vereinigten Truppen maſſen 
ns durch ſchleunigen Abzug wird entziehen, 
öunen, 


Weniger glücklich geht nach den letzten Mel» 
dungen der 


neue Vorſtoſt Roberts 


von Statlen. Wenn der engliſche Feldmarſchall 
jetzt in theilweiſe foreirten Märſchen an 115 
ken Gegner Louis Bolha zu faſſen und zu ſchla⸗ 
gen ſucht, ſo muß er wie ſchon fo häufig zuvor 
wieder die unbequeme Erfahrung machen, daß die 
Boeren h und gar nicht die Abſicht haben, ſich 
zu einer richtigen Feldſchlacht zwingen zu laſſen, 
ſondern daß fie bei ihrer bewährten Plaxis blei⸗ 
ben und ſozuſagen ſpurlos verſchwinden, wenn die 
englife A! Er die freudige Meldung 
ringen zu können glanbt, daß der Feind 

und geſtellt“ chen if . Bend geht 

Im gleichen Maßſtabe wie die Engländer 
von 1 Punch au der Delagoa⸗Eiſenbahn⸗ 
linie nach Norden vorrücken, ziehen die Boeren 
ſich zurück, da fie natürlich ſehr wohl wiffen, daß 
fie gegen eine faſt zwanzigfache Uedernaſ ohne 
beſonders günſtige Chancen keinen Stand halten 
können. Auf dieſe Weiſe rückte Lord Roberts von 
Bronkhorſt Spruit nach Balmoral vor, und Ge 
neral Botha, wie es heißt, mit nur 2000 Mann 
und 8 oder 10 Geſchützen retirirte die Armee in 
nordöſtlicher Richtung, ohne einen Schuß abzu⸗ 
feuern. Commandaſtt Viljden ſchlug ſich etwas 
weiter ſüdlich mit den Truppen der Generale 
French und Hutton herum, die ihn ſchließlich in 
der Richtung auf Middelburg und auf den Hli⸗ 
phant⸗River zurückdrängten. Als daun am Mitte 
woch letzter Woche Freuch dieſen Fluß mit feiner 
Cavallerie und berittenen Infanterie überſchritt, 
ſah er die Boeren gerade vor ſich auf dem Nück⸗ 
marſche auf Middeldurg, ohne jedoch im Stande 
zu ſein, irgend etwas gegen fie zu unterneymen. 
Die engliſchen Soldaten mußten nämlich bei dieſer 
Gelegenheit die ſchlimmſten Unbilden ſüdafrikani⸗ 
ſchen Unwetters aushalten, was ihnen anſcheinend 
nach der langen Ruhepauſe in bequemen Biwakg 
und Quartieren ſehr ſchlecht bekam. Die Truppen 
mußten ohne Zelte und ohne Schutzmillel am 
offenen Feld am Ufer des Oliphant⸗Paſſes die 
Nacht zubringen und hatten unter dem ſcharfen, 
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alten Winde und den wolkenbruchartigen Regen⸗ 
güſſen ſchwer zu leiden, ſo daß eine große 
Anzahl Maunſchaften erkrankten, und ein Dffie 
cier bei Tagesanbruch ſogar todt aufgefunden 
wurde. 

Inzwiſchen vereinigte ſich der General Jan 
Hamilton mit der Brigade Pole⸗Carew's bei Bal⸗ 
moral am 25. Juli und marſchirte am 26. nach 
Middelburg, das ohne jeden Widerſtand ſeitens der 
Trausvaal⸗Boeren eingenommen wurde. Die Letz⸗ 
teren haben ſich mit ihrem ganzen Troß in der 
Richtung auf Machadodorp zurückgezogen, und 
Alles, was den Engländern in Middelburg von 
irgend weſchem Werthe in die Hände fiel, waren 
zehn Kiſten Barren-Gold, die anſcheinend von den 
Boeren vergeſſen wurden. 


Das zukünftige Schickſal der Präſidenten 
der Boerentepubliken. 


Aus London wird dem „Leſpz. Tagebl.“ be⸗ 
richtet: In den Wandelgängen des Unterhauſes 
wurde am Freitag fol gende Aeußerung Chamber⸗ 
laius mitgetheilt. Ein confervativer Abgeordneter 
hatte dem Golonienminifter empfohlen, den Boeren 
die Unterwerfung dadurch zu erleichtern, daß er den 


Führern, einſchließlich der beiden Präſidenten, die 


perfönliche Freiheit und die Auslieferung 
Beſitzes gewährleiſten möge. Chamberlain habe 
darauf geantwortet, er müſſe ſich jedem derartigen 
Vorſchlage wlderſetzen, weil derſelbe die Form eines 
Friedensſchluſſes vorausſetze. Der Kampf 
vielmehr forkgeſetzt werden, bis der letzte bewaffnete 
Boer ſich bedingungslos unterwerfe. Den Präfi- 
denten aber könne keinerlei Zugeſtändniß gemacht 
werden, da ſich England unter allen Umſtänden 


deren Perſon verſichern müſſe, Es ſei völlig 
undenkbar, daß die engliſche Regierung Krüger 
und Stein geſtatten, könne, an irgend einem. 


Platze, ſej es in Afrika, in Europa oder in Ame⸗ 
rika, ihre Agitationen fortzuſetzen. 


Wie König Alexander von Ser⸗ 
bien ſich verlobte. 


Die überraſchend gekommene Verlobung des 
Könige Alexander von Serbien mit Frau Draga 
Maſchin (Eunjevica), der Enkelin des berühmten 
Woſwoden aus dem ſerbiſchen Befreiungskampfe, 
hat hisher zu allerlei widerſprechenden Deutungen 
Anlaß gegeben. Um die öffentliche Meinung nach 
jeder Richtung hin aufzuklären, wird in dem 
ſerbiſchen Amtsblatt Srpske Novine nunmehr ganz 
offiziell eine Darlegung des Vorgangs gegeben, 
die beweiſt, daß dieſer Liebesbund auf eine Weife 
geknüpft wurde, der der ſtarke romantiſche Hinter⸗ 
grund nicht fehit. 

„Eine Folge des von der früheren Regierung 
hluterlaſſenen, verfaſſungsloſen Zuſtandes in der 
ferbifchen Bam war es,“ jo heißt es in der 
amtlichen Darſtellung, „daß manu das verfaffungss 
mäßige Recht des Königs von Serbien, ſich feine 
Gemahlin frei zu wählen, nicht achtete. So trat 


ihres 


möge 


willigte ein, ſeine treue und 


eine kleine Zahl höherer Dfficiere und Hofbeamten 


auch daun noch, als die Verlobung des Königs 
bereits eine vollzogene Thatſache war, dagegen auf. 
Das Motiv für ihre Handlungsweife war jeden⸗ 
falls darin zu ſuchen, daß ſie nicht recht wußten, 
ob es in dieſem Augenblicke für ſie vortheilhafter 
wäre, ſich dem Wunſche des Vaters des Königs, 
auftatt demjenigen 
zuordaen, Der König ſelbſt bedauert zwar, daß 
der Vater feinen Schritt nicht billigt; er iſt je= 
doch davon überzeugt, daß die frei gewählte Lebeng⸗ 
gefährtin ihm ein glückliches und zufriedenes Da⸗ 
fein fichere, und daß ſich ihm fo die Möglichkeit 
bieten wird, ſich fortan mit deſto größerer That⸗ 
kraft und Entſchloſſenheit dem Forlſchritte und der 
Kräftigung feines Vaterlandes zu widmen. 

Allein von dieſem Ziel geleitet erwählte er 
fi) feine Gemahlin, welcher er das Gefühl auf⸗ 
richtigſter und innigſter Liebe entgegenbringt, eine 
Frau, die mit den Verhältniſſen in Serbien ge⸗ 
hörig bekannt iſt und deshalb alles zu vermeiden 
vermag, was zu Erſchütterungen auf dem Throne 
führen könnte. König Alexander kannte feine 
Braut, als ſie noch Hofdaue ſeiner Mütter war. 
Schon damals hatte er Gelegenheit, in ihr ein 
Weib von ſeltenen Tugenden, von Geiſtesſtärke, 
Herz, Gefühl und größter Beſcheidenheit zu er⸗ 
kennen. Schon damalt faßte er den Eulſchluß, 
ihr fein Herz und ſeine Hand zu ſcheuken. In 
ihrer angeborenen Beſcheidenheit h 
des Königs alle Verſuche an, um ihren Be 
von diefen Schritte abzuwenden. Sie fürchtete, 
es könnte dadurch zu einem Zwleſpalt mit feinen 
königlichen Eltern kommen. Auf alle ihre Bit⸗ 
ten, auf all ihr Flehen hatte aber König Ale⸗ 
rander ftets nur eine Antwort: „Ich liebe, 
ich achte Sie ſo ſehr, daß ich niemals um Ihre 
Hand anhalten würde, wenn ich nicht feſt ent» 
ſchloſſen wäre, zum Ziele zu gelangen, und wenn 
ich deghalb auch mit der ganzen Welt und auch 
5 Ihnen den härteſten Kampf auszufechten 
ätte. 

Am Sonnabend, 21. Juli, beſchied der Kö⸗ 
nig die früheren Minfſter zu ſich, um ihnen dies 
ſen ſeinen Brſchluß miguel Er bemerkte ſo⸗ 
fort, daß die Miniſter Gencie und Neſchie nicht 
gekommen waren, Nichts Gu tes ahnend, entſandte 
er einen Adjutanten, um ſich nach dem Aufenthalt 
der beiden Miniſter zu erkundigen. Dieſer brach te 
alsbald die Kunde, daß ſich die beiden Herren in 
die Wohnung der Braut des Königs begeben hat⸗ 
ten. Nun hatte aber König Alexander ſchon frü⸗ 
her, als er feine Abſicht zum erſten Male allen 
feinen damaligen Miufſtern bekannt gab, ihr Eh⸗ 
renwort und ihren Eid entgegengenommen, daß 
fie von dieſer feiner Abſicht niemand Mittheſlung 


ſtellte die Braut 


des regierenden Fürſten, untere f 


Ihr Eytlaſſungsgeſuch und befehle Ihnen, 
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machen und in dieſer Angelegenheit ohne fein Weizeuernte ſehr zu Statten kommt. Im hieſi⸗ zuweilen die Fliege. Wir erſahen es da 
Wiſſen überhaupt keinen Schrilt unternehmen | gen Verkehr ift die Stimmung unter dem Ein⸗ oftmals als eine beſondere Gunſt des Schicksals, 
würden. Als die Miniſter Gencie und Neſchic ß des guten Wetters ebenfalls matt geweſen, wenn an ſchwülen Sommer⸗Nachmittagen auf 


bald darauf in den Konak kamen, forderte der 
König energiſch, ihm zu ſagen, wo ſie waren und 
was ſie verrichtet hätten. Die beiden geſtanden, 
daß fie von der Braut des Königs kämen, die 
fie zu überreden verſtanden, das Land zu verlaſſen. 
König Alexander ließ ſogleich den Wagen vorfah⸗ 
ren, übergab den Miniſtern feine Prorlamation 
mit dem Auftrage, ſie in der Staaksdruckerel ſo⸗ 


fort drucken zu laßen, forderte ſie ener⸗ 
giſch auf, für die Aufrechthaltung der Ruhe 
und Ordnung zu ſorgen, und ſagte ihnen 


beim Abſchiede: „Meine Herren! Sie haben nicht 
ehrlich gehandelt, Sie haben ſich mir gegenüber 
nicht anftändig benommen. Ich zerreiße hiermit 
ſo zu 
handeln, wie ich es haben will“. Gleich darauf 
begab ſich der König in die Wohnung feiner 
Braut, fand ſie aber dort nicht vor. Sie hatte den 
athſchlägen der beiden Miniſter gefolgt und ging 
zu einer ihrer Verwandten, mit der feſten Abſicht, 
Belgrad und Serbien mit dem nächſten Zuge zu 
verlaſſen. König Alexander erſuchte ihren Bruder, 
einen Zögling der Militär⸗Akademie, ihm zu ſa⸗ 
geu, wo ſeine Schweſter weile; er habe das Recht, 
dies zu wiſſen, denn er wolle fie ehelichen. Der junge 
Mann erwiderte ehrerbietig, er dürfe das nicht Jagen, 
ſeine Schweſter habe ihn beſchworen, ihren Aufent⸗ 
halt unter keiner Bedingung zu verrathen. Darauf 
befahl der König Alexander als oberſter Befehls⸗ 
haber der Armee dem jungen Officier, feine 
Schweſter ſoforl heimzubringen, und erklärte ihm, 
daß er von der Stelle nicht weiche, bis ſeine Braut 
nicht dort fein werde. Angeſichts dieſes neuen Be⸗ 
weiſes brennender Liebe und dieſer ſtaunenswerthen 
Eniſchloſſenheit des Königs, kehrte Frau Draga am 
Arme ihres Bruders alsbald in ihre Wohnung 
zurück. Sie nahm mit inniger Daukbarkeit die 
ihr dargebotene Hand ihres Königs entgegen und 
gehorſame Lebensge⸗ 
führtin zu werden.“ 


Tages chronik. 


— Zum Bau eines Volkstbeaters. 
Das hieſige Nüchternheits⸗Curatorium hat vom 
Finauzminiſter den Auftrag erhalten, zum Bau 
eines Volkstheaters zu ſchreſten und wurde in 
Folge deſſen ein Comitee gebildet, das aus folgen⸗ 
den Herren beſteht: Vorſitzender: Polizeimeiſter 
Staalsrath Chrzanoweki, Mitglieder: Stadtarchi⸗ 
tekt Chelmiuski, Dr. Gorski, Manufackurrath J. 
Kunitzer und Leopold Zoner. Dieſes Comitee 
hielt am Donnerſtag Abend auf dem Ratbhauſe 


kirche wird, wie verlautet, 


eine Sitzung ftatt, in welcher die Pläne durchge⸗ 


ſehen und beſchloſſen wurde, 
schläge anfertigen zu laſſen und nach deren Ferlig⸗ 
ftellung eine zweite Sitzung abzuhalten. Ferner 
wurde beſtimmt, daß, ſobald die Angelegenhelt in 
Fluß gekommen ſein wird, noch mehrere Bürger 
zugezogen werden ſollen. 

Das Gebäude, welches elne Bühne, 
Zuschauerraum für 600 Perſonen, einen 
Raum für die Thee⸗Halle und ferner. 
thek⸗ und Leſe⸗Zimmer enthalten ſoll, 
auf einem ſtädtiſchen Platz an der 


einen 
großen 
Biblio⸗ 
wird 
Ziegel⸗ 


ſtraße, unweit des Mädchen ⸗Gymnaſiums erbaut 


werden. 

Die Baukoſten, 
überſteigen dürfen, 
ſterium. 


— Bezüglich unſerer Notiz in der Donner 
ſtagsnummer über die Vorſicht der Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften bel Abſchließung von 
Verſicherungsvert rägen wird uns von den hieſigen 
Vertretern der „Moskowiſchen Feu erver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft mitgetheilt, daß 
dieſelbe nach wie vor die Verſicherung ſolcher Fabrik⸗ 


welche 60,000 Rbl, nicht 
trägt das Finanzmini⸗ 


} elabliffements übernimmt, wo eleetriſche oder 
Gasbeleuchtung eingeführt iſt, wo abgeſonderte 
Waarenmagazine beſtehen, und daß ſie ſich nur 


daun ablehnend verhält, 
tung exiſtirt und wenn in 
auch große Poſten Waaren aufbewahrt 
weil in ſolchen Fällen das Riſiko ein 
wäre. 

Bei dieſer Gelegenheit fei übrigens bemerkt, 
daß bei der Moskowiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 


werden, 
zu großes 


ſpezifürte Koſtenan⸗ 


wenn Petroleumbeleuch⸗ 
den Fabriksräumen 


was aber mehr in den Weizen als in den Roggen⸗ 
preifen zum Ausdruck kam. Für Roggen zeigte 
ſich etwas beſſerer Waarenbegehr und machten 
deshalb einige ziemlich billige Offerten von Süd⸗ 
rußland keinen ſonderlichen Eindruck. Weizen 
war aus der Provinz Sachſen offerirt und ſollen 
mehrere Ladungen cheriff hierher verſchloſſen worden 
ſein. Futtergetreide faſt geſchäftslos. 

— Nachdem der Chef der Lodzer Keeis⸗ 
rentei wiederholt zuſtändigen Ortes wegen Ver⸗ 
größerung der der Rentei zur Verfügung ſtehenden 
Räumlichkeiten vorſtellig geworden iſt, hat das Bis 
nanzminiſterium schließlich in die Erbauung eines ei⸗ 
genen Hauſes eingewilligt und gleichzeitig geneh⸗ 
migt, daß für die Zeit, bis das Gebäude fertig 
fein wird, ein neues, geräumigeres Lokal gemie⸗ 
thet wird. Ein ſolches iſt gegenwärtig bereitö ge⸗ 
funden, und vom 1. Juli 1901 an wird ſich die 
Nentei in dem nenerbauten Hıufe an der Ecke der 
Skwerowa⸗ und Cegielniana⸗Straße befinden. 

— Abreiſe von Truppentheilen. Die 
amtlichen „Oase. T'y6. Ba.” berichten, daß in 
dieſer Tagen auf den Dampfern der Freiwilligen 
Flotte „Saratow“, „Kiew“ und „Cherſon“ folgende 
Truppenteile nach dem fernen Oſten abgegangen 
ſind: Das 13. Schützenngiment (36 Officiere 


und 1601 Maun) unter Oberſt Buffalo, das 14. 


Schüßenregiment Generalfeldmarſchall Gurko (35 
Officſere und 1601 Mann) unter Oberſt Kuſch⸗ 
lauski, das 15. Schügenregiment Fürſt von Mon⸗ 
tenegro (34 Offiziere und 1601 Mann) unter 
Oberſt Lunkiewicz, das 16. Schützenregiment Kai⸗ 
fer Alexander III. (30 Officiere und 1601 Maun) 
unter Oberſt Leſſer, der als älteſter Oberſt das 
Commando über die 4. Schützenbrigade übernimmt, 
die 4. Artillerie-Divifion (22 Offiziere 
Mann (unter Oberſtlieutenaut Melnicki, der 4. 
fliegende Artilleriepark (3 Officiere und 75 Mann) 


und das Feldlazarelih der 4. Schüßenbrigade (6 


Officiere und 189 Mann), zufammen 172 Offi⸗ 
ciere und 7925 Mann, 

— Ju dieſen Tagen hat die Polizei wiederum 
zwei geheime Spieitusfabriken entdeckt, 
die eine im Haufe N 4 in der „Franciszranska⸗ 
Straße, wo ein gewiffer Igelberg aͤuf friſcher That 
ertappt wurde, die andere in der 
Straße W 35. In beiden Fällen wurde der 
Spiritus mit Hülfe entſprechender Apparate aus 
Polirlack gewonnen. 

Die beiden geheimen Fabrikanten ſind ver⸗ 
haftet, ihre Geräthſchaften und Apparate confis⸗ 
cirt. 

— Kirchliches. An der heiligen Kreuz⸗ 
in kurzem ein ſieben⸗ 


ter Vikar augeſtellt werden, deſſen Unterhalt 
die Aktiengeſellſchaft Julius Heinzel beftreiten 
wird. 5 


ſchaft die größten und angeſehenſten hieſigen Fir⸗ 


men verſicherk haben. 

— Auf dem geſtrigen Getreidemarkte 
war die Zufuhr im Allgemeinen und beſonders 
von neuem Roggen eine ſehr bedeutende. Dies 
halte zur Folge, daß die Roggenpreiſe wieder etwas 
heruntergingen, während ſich die Preiſe für die 
anderen Getreidearten auf der bisherigen Höhe 
hielten. 

Die Stimmung der in nerruſſiſchen 
Biunen märkte bleibt ſtill und wenig bes 
lebt, die Getreidezufuhr nach wie vor unbedeutend, 
die Nachfrage ebenfalls gering, die Cotirungen ohne 
weſentliche Veränderungen. In den baltiſchen 
Nat wird eine gewiſſe Belebung in Weizen con⸗ 
ſtatirt; Hafer feſt, ohne zu ſteigen; die übrigen 
Kornarten ſtill. In den Südhäfen herrſcht Stille 
vor; die Exportuachfrage iſt gering, die Preiſe 
niedrig, die Verträge werden nur zur Deckung der 
früheren Aufkäufe gemacht, das Korn wird auch 
ſeitens der Müller gekauft. 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Von den geſtrigen ausländiſchen Märkten 
liegen durchweg matte Berichte vor. Beſonders 
flan war Paris, weil in Frankreich wieder ſchönes 
Wetter herrſcht, daß der im Zuge befindlichen 


Stanislaw Blaszezyk, 36 Jahre 


— Nach Sibirien. Die Hauptverwal⸗ 
tung der ſtaaklichen Eiſenbahnen hat dem „Bap. 
Auen.“ zufolge der Verwaltung der ge 
Sldweſt⸗ und Libau⸗Romuy⸗Bahn vorgeſchriebe n, 
je 4 Condukteurbrigaden von jeder Bahn zur 
Abſendung auf die ſibiriſche Bahn bereit zu 
hal teu. 

Außerdem ſchickt die Verwaltung der Weichjel- 
bahnen zur Verſtärkung der Transportmittel 
der ſibiriſchen Bahn 8 Glterzug⸗Lokomoliven 
und mehrere Dutzend Waggons nach Sibirien. 

— Tödtlicher Sturz. Am Mittwoch 
um 2 Uhr Nachmittags ſtürzle der zehnjährige 
Slanislad Müller vom Dach des vierſtöckigen 


Poznanskiſchen Familienhauſes in der Ogrodowa⸗ 
Straße in den gepflaſterten Hof hinab und zog 


ſich ſchwere Verletzungen am ganzen Körper zu. 
Trotz der ärztlichen Hülfe, die dem Knaben ſofort 
geleiftet wurde, ſtarb er bald darauf, ohne 
ſeit dem Fall das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. 

— Diebſtabl. In der Glowna⸗Straße 
* 50 wurden in dieſen Tagen aus der Wohnung 
von Oiſer Gläſer eine Partie Wäſche und ver⸗ 


ſchiedene andre Gegenſtände im Geſammtwerth von 


199 Rbl. 85 Kop. geſtohlen. Die Diebe waren 
mit Hülfe eines Nachſchlüſſels am hellen Tage, 
während niemand zu Hauſe war, in die Wohnung 
eingedrungen und Av auch unbemerkt wieder ent» 
kommen. 

— Ein Unfall ſtieß dem Fuhrmann 
alt, in diefen 
Tagen auf der Pelrikauer Straße vor dem Hauſe 
N 80 zu. Beim Abladen der Waaren wollte er 
den Wagen ein wenig zur Seite ſchieben, erhielt 
dabei einen Stoß mit der Deichſel gegen die 
Bruſt, fiel hin und verletzte ſich ungefährlich am 
Kopf. Vom Arzt der Rettungsſtation verbunden, 


begab er ſich zur weiteren Behandlung ins Hos⸗ 


pital des Rothen Kreuzes. 


— Das am Donnerſtag Abend eingetretene 


unfreundliche Wetter übte einen ungünftigen Eins 


fluß auf den Beſuch des Doppelconecerts im 
Garten des Hotel Manntcuffel aus und 
ließ derſelbe viel zu wüuſchen übrig. — Wir 
glauben übrigens, daß die Herren Petrykowski 
und Kwaſt ſchlecht berathen waren, wenn fie an 
zwei Tagen hintereinander erhöhte Preiſe auſetzlen, 
denn wenn der Beſuch am Dounerſtag wirklich ein 
befriedigender geweſen wäre, ſo hätte dies 


auf das Tags darauf folgende Symphonie-Goncert 
ſicher ungünſtig eiugewirkt. 


Das auweſende Publikum amüſirte ſich äbri⸗ 
gens vortrefflich und jpendete den Herrn Kapell⸗ 
meiſtern Kwaſt und Dietrich für die tadelloſen 
Leiſtungen ihrer Orcheſter wiederholt ſtürmiſchen 


Beifall. 

— Krieg der Stubenflirge. Wie ſich 
doch die Zeilen ändern! Als wir noch auf der 
machte uns da 


Schulbank ſaßen, welche Beeude 


und 539 


Wolborska⸗ 


unſern Schulbänken eine einſame Fliege erſchien, 
denn gar luſtig und zeitkürzend war die Jagd, das 
ſich im Sounenglanz putzende Thierchen mit ra⸗ 
ſchem Ruck der gehöhlten Hand zu fangen und es 
dann wieder in die Höhe zu laſſen. Oft brachte 
jo ein Geſchöpfchen einem Milſchüler in anderen 
Bänken einen Gruß, oft aber brachte es uns des 
Lehrers fühlbare Verſtimmung. Und nun, da wir 
älter geworden, verfolgen wir das Thierchen, wo 
wir nur können. Wir betrachten die Wiege als 
unfern größten Feind, und im Kampf gegen die 
Stubenfliege ſcheint uns jede Liſt erlaubt. Und 
mit vollem Recht! 

Ein deutſcher Gelehrter hat die Unterſuchun⸗ 
gen franzöſiſcher Forſcher über die Aufnahme von 
Tuberkelbacillen durch Fliegen aus dem Auswurfe 
tuberkulöſer Menſchen weiter verfolgt und gefunden, 
daß die Stubenfliege die Bacillen aufnimmt und 
durch ihre Eutleerungen weiter verbreitet und daß 


„| diefe Tuberkelbacillen ihre Anſteckungsfähigkeit be⸗ 


halten. Er fing z. B. ſechs Fliegen aus einem 
Zimmer, in dem ein hochgradig Schwindſüchliger 
geſtorben war. Ju dem Darminhalte von vier 
dieſer Fliegen ließen ſich Baclllen nachwelſen, ebenſo 
in den Bliegenfleden an den Wänden. In ges 
ſunden Wohnungen war dies nie der Fall. Er; 
gab ferner Fliegen unter einer Glasglocke nur Zuk⸗ 
kerwaſſer, bei welcher Nahrung der Darminhalt 
ſtets bacillenftei war, bei Zuſatz von bacilleuhal⸗ 
ligem Auswurf, zeigten ſich ſofort ungeheure 
Mengen von Bacillen in den Eutleerungen. Dabei 
begannen die Thiere zahlreich zu ſterben, wie 
man auch in dem obigen Krankenzimmer bemer⸗ 
ken konnte. 

Dieſe Thatſachen find für die Anfenhaltsorte 
Bruſtkranter äußerſt wichtig. Die Stubeufliege iſt 
ſoweit als möglich zu befeitigen und eine ſtreuge 
Desinfection der Wände fiir andere Bewohner 
erforderlich. Durch die Häufung des Tuberkel⸗ 
giftes in ſolchen Räumen können ſouſt durch das 
Zerſtäuben des Fliegenſchmutzes Anſteckungen 
gefunder, aber zur Kraukheit neigender Menſchen 
erfolgen ! 

— Ein Eifenbabubillet von der 
Erde bis zur Sonne. Ein Amerikaner 
hat ausgerechuel, daß ein Eiſenbahnbillet von der 
Erde bis zur Sonne 930,000 Dollars koſten 
würde. Nach dem Tarif für deutſche Eijenbahnen 
würde ſich, bei Annahme der mittleren Eutfer⸗ 
nung in Höhe von 140 Millionen Kilometer, 
der Preis für ein Billet 2. Klaſſe auf 6%, Mils 
lionen Mark ſtellen. Die Beſtimmung des deut 
ſchen Reglements aber, daß die Billeis nicht übers 
tragbar find, würde bei einer ſolchen Fahrt ſchwer 
durchzuführen ſein; wenigſtens müßten dſeſelben 
— und zwar bis ins zehnte Glied — vererbbar 
fein, deun bei einer Geſchwindigkeit von 60 Kilo⸗ 
metern iu der Stunde würde die Reiſe 2 500 000 
Stunden = 104 164¼ Tage = 2584 Jahre 

dauern. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

A. Lewkowiez aus Ungarn, W. Piehodi aug 
Lublin, W. Wrublewski aus Amerika, 3. Berik, 
M. Schmidt und W. Roſenthal, fämmtlich aus 
Deutſchland, J. Goldring aus Budapeſt, M. Wein⸗ 
holz aus Zürich, J. Steigert, M. Halpern, E. 
Silberzweſg und W. Mündel, fämmtlich aus Wars 
Than, A. Koppel aus Czeuſtochau, A. Goloſcheiska 
und E. D. Kowak, beide aus dem Poſtwaggon, 
Lewin aus Perm, M. Miſchke aus Leipzig, Loga 
aus Thorn: 

II. Offene Briefe: 

! N. Grünberg, Reichmann, A. Ploknowoki, 
Nofen, J. Hobliczek, D. Fuchs und A. Blechſtein, 
ſämmtlich aus Deutſchland, R. Herz aus Zychlin, 
B. Weiuſtock, W. Schwarz, D. H. Scherling, 3. 
Wrublewski, B. Goldſtein, B. Reinſtein und N. 
Pawlowickl, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, A. 
Schul und J Koziulek, beide aus Bodziechow, H. 
Steier aus Kaliſch, Goldblum und Meinberger, 
beide aus Berlin, L. Utowski aus Baku, K. Szy⸗ 
lowski, F. Lewinſohn, M. O. Katz und S. Kali⸗ 
ſcher, ſaͤmmtlich aus Warſchau, J. Saraski aus 
Selwa, F. J. Krakowski aus Tauroggen, J. 
‚ Eppftein aus Tomaſchow, W. Komke, aus Lowicz, 
P. Nieszauowski aus Bendin, U. Landau aus 
Petersburg, Reiſel Kopka aus Chmielnik; 

III. Kreuzbandſen dungen: 

A. J. Bloch und M. Kagau, beide aus 
Blalyſtok, R. W. Seligſohn aus Petersburg, F. 
R. Juszwick! aus Moskau, D. Feitelſohn aus 
Warſchau, A. G. Wolf, K. K. Wichert, M. 
Braunberg, A. J. Sief, O. J. Solowjew, H. A. 
Lewinthal, ſämmtlich aus Riga, H. Donski aus 
dem Poſtwaggon. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


— Keine Koblennoth. Eine der größten . 
deutſchen Kohlenfirmen verſendet ſoeben au ihre 
Abnehmer ein Cirkular, dem wir folgende bezeich⸗ 
nende Ausführung entnehmen: „Die Verſendun⸗ 
gen Oberſchleſiens laſſen allerdings in den letzten 
Wochen eine Abnahme gegen das Vorfahr erken⸗ 
nen, und es muß zugegeben werden, daß die Lage 
des Marktes zur Zeit als eine geſpannte erſcheint. 
Doch ift die Förderung immer noch ausreichend, 
der normalen Bedarf der ſtändigen Verbraucher 
zu decken, und die gegenwärtigen Schwierigkeiten 
der Markllage find vornehmlich darauf zu kückzu⸗ 
führen, daß einmal jene Befürchtungen überall 
das Beſtreben hervorrufen, über den laufenden 
Bedarf hinaus ſich ſchon jetzt nach Möglichkeit für 
den Winterbedarf zu bevorrathen, und daß im 
Weiteren ein Theil des Zwiſchenhandels die Beſorg⸗ 
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niſſe der Kohlenverbraucher zu Preisausſchreitun⸗ 
gen vielfach ganz unerhörter Art benutzt, wodurch 
die Erregung naturgemäß in immer weitere Kreiſe 
gefragen wird. An jenen Preistreibereien, die in Zu⸗ 
kunft zu verhüten das ernfte Beſtreben der am 
oberſchſeſiſchen Kohlengeſchäft Betheiligten fein wird, 
tragen weder die Gruben noch der Großhandel eine 
Schuld, vielmehr vollziehen ſich die Bezüge aus 
erſter Hand allgemein unverändert zu den am 1. 
April d. J. feſtgeſetzten Preisnotirungen, Die ger 
genwärtigen ungünſtigen Förderungsverhältniſſe 
aber find nach Auſicht der maßgebenden Gruben⸗ 
verwaltungen nur vorübergehende, und es darf er⸗ 
wartet werden, daß mit Beendigung der Feldarbei⸗ 
ten, welche den Gruben zahlreiche Kräfte entziehen, 
was bei der ohnehin herrſchenden Knappheit an 
Arbeitern in dieſem Jahre beſonders ungünſtig 
empfunden werden muß, die Förderung wieder in 


normale Bahnen einlenkt. Endlich find die in der 


Vergangenheit nach dem Auslande übernommenen 
Lleferungverpflichtungen nur in erheblich eingeſchränk⸗ 
tem Umfauge erneuerk worden, wodurch nicht uns 
bel rächtliche Meugen in den kommenden Monaten 
für den Inlandsverbrauch frei werden. Wir glau⸗ 
ben daher, falls nicht noch unberechenbare Zufällige 
keiten dazwischen treten, unfere Ueberzeugung dahin 
ausſprechen zu dürfen, daß die an eine bevorſte⸗ 
hende Kohlennoth gekuüpften Befürchtungen ernſt⸗ 
haft nicht begründet erſcheinen, daß vielmehr die 
ſtändigen Verbraucher oberſchleſiſcher Kohle auch 
ferner darauf rechnen können, voll verſorgt zu 
werden.“ 
Vom engliſchen Stoffmarkt. 
Manche ſte r. 29. Juli. Auf dem hieſi⸗ 
gen Stoffmarkt ift keine uennenswerthe Veränderung 
zu verzeichnen. Das thatſächliche Geſchäft bleibt 
geringfügig, und die erzielten Preife find ſehr un⸗ 
ſohnend, Hier und da finden wohl in Speziali⸗ 
tüfen aus eguptiſcher Baumwolle ſpekulative Ein⸗ 
käufe ſtatt und zwar ſeitens Leuten, die ferner 
ſteigende Baumwollpreiſe erwarten. Im allge⸗ 
meinen jedoch erſcheint alle Spekulationsluſt wie 
ausgeſtorben, was ja angeſichts der derzeitigen Lage 
der Dinge nicht Wunder nehmen kann. Der Ver⸗ 
lauf des indiſchen Monſums iſt ſehr verſchleden. 
Während er ſich z. B. in Bengalen gut anläßt, 
„ erweiſt er ſich in Broack als nicht genügend. Die 
Aufnahmefähigkeit Indiens an Lancafhire Stoffen 
ift jetz eine, ſchon ſeit Jahren nicht dageweſene 
geringfügige. Das Geſchäft mit China ‘liegt ges 


geuwärpig natürlich ganz daruleder, und auch die | 
Antergeordueteren Märkte des fernen Oſtens fowie 
Kundeumärkle 


amerifanifche und mittelländiſche 
laſſen ſich durch die chineſiſchen Wirren zu einer 
ansgefprochenen Zurückhaltungspolitik veranlaſſen. 
Die Haltung des Garnmarktes iſt eine ſehr unre⸗ 
gelmäßige, und entwickeln die Preife Schwäche. 


Die Seideninduſtrie und die chine⸗ 
ſiſchen Wirren. 

Die Seideninduſtrie des Ins und Auslandes 
wird von den e in China in empfind⸗ 
lichſter Weiſe berührt. Nicht allein, daß die chine⸗ 
ſiſche Seidenernte einen ganz erheblichen Minder⸗ 
ertrag aufweiſt, jo iſt außerdem noch zu befürch⸗ 
ten, daß die Zuführen in chineſiſchen Erden voll⸗ 
ſtändig abgeſchuitten werden können, Dieſe Even⸗ 
tualität fällt umſomehr ins Gewicht, well die 
Seldenwaarenfabrikanten das chineſiſche Rohmate⸗ 
rial gerade für ſolche billige Seidenftoffe benöthi⸗ 
gen, die ſich zur Zeit der Gunſt der Käufer er⸗ 
freuen, Nach franzöſiſchen Berichten ziehen es die 
chineſiſchen Händler ſelbſt vor, ihre Seide lieber 
auf Lager zu nehmen als augenblicklich zu ver⸗ 
kaufen. Auf die Schädigung, welche die chineſiſchen 
Wirren dem Ausfuhrgeſchäft in 
an und für ſich zufügen, iſt ſchon mehrmals hin⸗ 
gewieſen worden. Für Deutſchland wird dieſes durch 
erhebliche Belriebseinſchränkungen am Niederrhein 
beſtäligt, ebenſo durch die Nachricht aus Crefeld, 
daß eine dortige bedeutende Maſchinenfabrik, welche 
ſpeeiell Maſchinen und Utenſilien für die Seiden⸗ 
fabrikation liefert, Arbeiterentlaſſungen vorge⸗ 
nommen haben ſoll. In Frankreich, Italien und 
in der Schweiz liegen die Verhältuiße in der 
Seideninduftrie ähnlich denen in Deutſchland. 


Titerariſches. 


— Die Borſigſche Nleſendampf⸗ 
maſchine auf der Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung mit einer Geſammtleiſtung von 2000 Pferdes 
kräften wird in dem ſoeben erſchienenen Hefte 
XXVII der allgemein verbreiteten lluſtrierten Zeit⸗ 
ſchriſt „Für Alle Welt“ (Deutſches Verlags⸗ 
haus Bong & Co., — Berlin W. 57. — Preis 
des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) in einer mit 
höchſter Feinheſt ausgeführten großen zweiſeitigen 
Abbildung wiedergegeben. Auch ſonſt werden in 
derſelben Nummer ſehr interefjante Neuheiten 
auf techniſchem Gebiete behandelt, jo u. a, eine 
neue Acetylenlampe für Projektionszwecke, eine 

„Vorrichtung zum Zerkleinern von Eis, eine Deichſel 
mit federndem, als Puffer wirkendem Kopfe, ein 
maguetiſcher Juduktionsapparat u. ſ. w. Der Par 
riſer Weltausſtellung iſt in verſchiedenen Artikeln 
und Illuſtrationen gedacht. Vorzüglich gelungen 
iſt iusbeſondere die große zweiſeilige Abbildung 
der Borſigſchen Rieſen⸗Expanſtons⸗Dampfmaſchine 
in der deutjchen Abtheilung des Elektrizitätsgebäu⸗ 
des der Ausſtellung. Für feſſelnde Unterhaltung 
ſorgen die Romane „Aus dunklen Tiefen“ von 
Carola von Eynaten, die Novelle „ Buſſerl“ 
von Philipp Wengerhoff, ſowie die reizende Hu⸗ 
moreske „Die Verſteigerung“ von Wilhelm Herbert. 
Sehr lehrreich iſt ein aus fachmänniſcher Feder 
hervorgegangener Aufjaß über das Mansfelder 
Bergjubilaum. Bilder und Artikel aus Geſchichte 
und Zeilgeſchichte, Länder⸗ und Völkerkunde und 


Seidenfabrifaten | 


Naturwiſſenſchaft, ſowie Plaudereien, die der Reiſe⸗ 
zeit Rechnung tragen, vervollftändigen den reichen 
Juhalt des prächtig ausgeſtatteten Heftes. Eine 
herrliche Zierde beſitzt 5 an der mit höchſter 
Vollendung ausgeführten Kunſtbeilage nach Ewald 
Thiels Gemälde „Das letzte Streichholz.“ 


Telegramme. 


Petersburg, 3. Auguſt. Der „Ipas. 
Bber.“ ſchreibt: Die Nachrichten über den Gang 
der Ereigniſſe in China beweſſen vollkommen 
die Machtlosigkeit der Pekinger Regierung gegen⸗ 
über der vebellifchen Bewegung einiger Reichs⸗ 
propinzen und die Schwierigkeit der Herſtellung 
der Ordnung. Dieſe Lage hat den Bogdychan, 
den einzigen legalen Herrſcher in China ber 
wogen, Se. Majeſtät den Kaiſer Nikolaus II. 
um Seine Vermittelung zu bitten. Das vom 3. 
Juli datirte Telegramm des Kalfers Kuang-fü an 
Se. Majeſtät den Kaiſer von Rußland ſchreibt 
alle Unordnung böswilligen Agitationen und dem 
Haß gegen die Chriften zu. Als Meuterei aus⸗ 
brach, war es für Rußland zu ſpät, Nepreffios 
maß regeln zu ergreifen. Die allgemeine Volks⸗ 
aufregung war für ein energiſches Einſchrei⸗ 
ten bereits zu groß, es war ſowohl für die Ge⸗ 
ſaudtſchaften als auch für die Europäer in den 
Freihäfen Gefahr im Verzuge, und der Aufruhr 
war allgemein geworden. Die europäiſchen Re⸗ 
gierungen glaubten hierin ein Gewährenlaſſen 
der Rebellion 
dychan ſehen zu müſſen, weshalb Europa 
gegen China rüſtete. Der Kaſſer Kuangsfü bittet 
deshalb unter Berufung auf die zweihunderhjährige 
Freundschaft Rußlands und Chinas S. M. den 
Kaſſer Nikolai II., ihm Maßregeln zur Rettung 
Chinas auzuteben und gleichzeitig die Initiative 
zur richtigen Anwendung ſolcher Maßregeln zu er⸗ 
greifen. 

Am 3. Juli wurde durch die chineſiſche Ges 
ſandtſchaft das Telegramm folgendermaßen beants 
wortet: 

Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland ſieht 
mit Bedauern dle Ereigniſſe im himmliſchen Reiche 
wegen ihrer ſchweren Folgen. Die vollkommene 


heit von Nachrichlen über das Schicksal 
kaiſerlichen und der anderen Miſſionen, ſo— 
wie der ruſſiſchen und anderen europfiſchen Un⸗ 


terthanen erſchweren jede Vermittelung zu Gunſten 
Chinas. Die Beſtrebungen Rußlands ſind auf 
ein Ziel gerichtet: Auf die Mitwirkung zur 
Herſtellung der Ordnung und Ruhe im chineſi⸗ 
ſchen Reſche. Die Ruſſiſche Regierung, die ſich 
durch ſtete Freundſchaft zu China leiten läßt, 
wünſcht, daß China die ihm drohende Gefahr 
und die Komplikationen abwende, und in dieſer 
Hinſicht iſt Rußland ſtets bereit, zur Unter⸗ 
drückung der ausgebreiteten Bewegung 
Hilfe der legalen chineſiſchen 
angedeihen zu laſſen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hofft, der Bogdychan werde in dem vollen 
Bewußtſein feiner Verantwortlichkeit als oberſter 
Chef der Gewalt die energiſchſten Maßregeln zur 
Herſtellung der Ruhe in ſeinem Reiche und zur 
Sicherung des Lebens und des Eigenthums nicht 
nur der ruſſiſchen, ſondern auch der europäſſchen 
in China lebenden Unterthauen zu ergreifen. 
Petersburg, 2. Auguſt. Telegramm 
General Grodekows vom 31. Juli.: Ein De⸗ 
tachement, beſtehend aus drei oſtſibiriſchen Schützen⸗ 
regimentern, drei Bakterien und einer Sotnie 
| Koſaken unter General Auguſtow erhielt Befehl, 
die chineſiſche Feſtung Huntſchun zu erobern. Sie 
biach am 29. aus Nowokiemsk auf, nächtigte im 
Dorfe Nowaja und erſtürmte am 30. um 8 Uhr 
Abends Huntſchun. Der Kampf begann nach 
einem nächtlichen Marſch um 5 Uhr Morgens. 
Auf unſrer Seite find gefallen der Commandenr 
der 6. Gebirgsbatterſe Oberſtlieutenant Poſtnikow, 
Sccondelieutenant Kwiatkowski vom 16. Oſtſibi⸗ 
riſchen Schützenregiment, verwundet der Standart⸗ 


junker Epifanzew, von Gemeinen 6 lodt und 
4 verwundet. Auf den Wällen und bei der 
Verfolgung wurden dem Feinde alle Geſchütze 


abgenommen. Der Angriff kam den Chineſen 
zen Umgegend kein Einwohner zurückgeblieben it, 
Viele flohen buchſtäblich nackt. 

Wien, 2, Auguſt. Der hieſige japaniſche 
Geſandte erklärte, er denke über alle Nachrichten 
aus chineſiſcher Quelle ſehr ſkepiiſch. Die der 
| Neihe nach an alle europäiſchen Höfe gerichteten 
Ebditte des Kaſſer Kwangſu mit der Bilte um 


ſeitens der Regierung des Bog⸗ 


Uakenutniß über die Lage in Peking, die Abweſen⸗ 
der 


jede 
Regierung 


ſo unerwartet, daß in der Stadt und in der gan⸗ 


Friedensvermitttung hält er für unecht, weil fie 
| nicht in dem gewöhnlichen ſchwülſtigen Stil der 
Chineſen abgeſaßt find, 

Lemberg, 2. Augnſt. Ju das Stations⸗ 
gebäude von Chelwek wurde von unbekannten Per⸗ 
ſonen eine Dynamitbombe geſchleudert. Der Sta⸗ 
tionsvorſteher erlitt Verletzungen, das Gebäude iſt 
ſtark beſchädigt. 

Paris, 2. Auguſt. Als der Wagen des 
Schahs von Perſien um 95 Uhr Morgens das 
Palais verlaſſen wollte, ſprang Piemonteſe 
auf den Wagentritt und wollte auf den Schah 
ſchießen. Andere ſagen, er habe ihn erdolchen 
wollen. Der Schah faßte den Mörder an der 
Kehle, ergriff ſeiuen Revolver und zielte auf den 
Kopf des Italieners. Letzterer erhielt vom Groß⸗ 
4 vezir einen Schlag auf den Arm und ließ die 

Waffe fallen. Er rief: „Es lebe die Anarchie!“ 
Der Attentäter wurde verhaftet, der Schah fuhr 
weiter. 

Paris, 2. Auguſt. Als der Schah von 
Perſien das Palais der ausländiſchen Monarchen 
verließ, drängte ſich ein Mann an den Wagen 
heran und rief: „Es leben die Kinder des Volks!“ 
Man fand bei ihm einen Revolver, aber offenbar 
halte er nicht die Abſicht gehabt, auf den Schah 
zu ſchießen. 

Paris, 2. Auguſt. General Zede wird die 


ein 


Deputation führen, welche Frankreich zum Bes 
gräbniſſe nach Rom entsendet. 
0 London, 2. Auguſt. Aus Shanghai 


kommt die Nachricht, daß Li-Hung⸗Tſchang einen 
Aufruf an die Voxer erließ, in welchem er allen 
Denen, welche die Waffen freiwillig abliefern, Ver⸗ 
gebung verſpricht, alle Anderen hingegen mit dem 
Tode bedroht. 

London, 2. Anguſt. Aus Tientſin wird 
gemeldet, daß die Zahl der hier anweſenden ver⸗ 
bündeten Truppen 17,000 Mann beträgt, Ver⸗ 
ſtärkungen treffen hier täglich ein. 

London, 2. Auguſt. Es erweiſt ſich, daß 
nicht 5000, ſondern nur 986 Buren unter Peius⸗ 
loo ſich General Hunter ergeben haben. 

London, 2. Auguſt. Aus Pretorla wird 

gemeldet, daß ſich wieder 1200 Buren General 
Hunter ergeben haben. 

London, 2. Auguſt. Roberts lelegraphirt 
aus Pretoria: 1200 Buren haben ſich Hunter, 
die Commandanten Potgiter und Joubert dem 
General Hamilton ergeben. Olivier gelaug es, 
ſich mit 5 Geſchützen und einem Häuf⸗ 
lein Burgher nach Harryſmlth durchzuſchlagen. 
Bei Frederiksſtadt enigleiſte ein Proviantzug, weil 

die Buren die Schienen zerſtört halten. 18 Mann 
wurden getödtet, 39 verwundet. 


Lon do u, 2, Auguſt. Ans Peking wurde 
am 18. Juli gemeldet: Die Feindseligkeiten haben 
aufgehört, aber trotzdem laßt die Wachſamkeit der 
Europäer nicht nach. Die Truppen Aulus und 
Tungfuſtaus befeſtigen die Barrikaden und ſtellen 
immer mehr Geſchütze auf den Stadtmauern auf, 
ſchießen aber nicht, wahrſcheinlich aus Mangel an 
Munition. Der größte Theil der chineſiſchen 
Truppen den verbündeten Truppen ent⸗ 
gegen Lebensmittel werden uns ge⸗ 
liefert. 

Am 2. Juli wurde ein Kaiſerliches Edikt 
veröffentlicht, das allen Gouverneuren und Vice⸗ 
königen befiehlt, die Chriſten zu ermorden, und 
die Boxer auffordert, in der pafriotſſchen Arbeit 
auszuharren. 

! Erft feit dem 18. Juli, nach dem Siege der ver⸗ 
bündeten Trupgen bei Tieutſin, trat ein völliger 
Umſchwung eln. Damals wurde zuerſt mit Be⸗ 

dauern der Ermordung Kettelers, die Räubern 

! zugeſchrieben wird, Erwähnung gethan. Der Dol- 
meiſcher Cordes kann aber bezeugen, daß ein 

chineſiſcher Officier den Gefandten ermordete. 
London, 2. Auguſt. Am 25. Juli traf 
ein Bote mit einer Depeſche des japaniſchen Ges 
ſandlen in Peking in Tientſin ein. Die Depeſche 
beſagt, daß die Geſandtſchaften am 22. noch un⸗ 
verletzt waren und ſich noch eine Woche halten 
könnten, 

Rom, 2. Auguſt. Die vom Kaiſer Wil⸗ 
| helm an den König Victor Emanuel III. gerich⸗ 
tete Trauerkundgebung hat folgenden Wortlaut: 
„Tief erſchüttert durch den Tod Deines edlen Va⸗ 
ters, Meines innig geliebten treuen Freundes und 
Bundesgenoſſen, ſende Ich Dir mit dem Ausdrucke 


ift 
gezogen. 


Meiner Trauer Meine aufrichtigen und heißen 
Wüunſche für Deine Regierung. Möge die Freund⸗ 
ſchaft, welche Unſere Häuſer und Völker während 
der Regierung Deines Vaters vereinigte, immer 
fortbeſtehen. Sein Gedächtuiß bleibt auf ewig in 
Mein Herz eingeſchrieben. Wilhelm.“ 

Ro m, 2. Auguſt. Brezzi und Sperandio, 
der anfänglich durch das Loos zur Ermordung des 
Königs beſtimmt war, waren langjährige Freunde. 
Zu ihrer Geſellſchaft gehörte noch der Oeſterreicher 
Wiedner und Erneſtine Cravella. Die Frau Brez⸗ 


zis iſt eine Amerikanerin. Sie wußte nicht, daß 
ihr Mann Anarchiſt ſel. Vei der Abreiſe nach 
Europa fagte er ihr, er müſſe eine Eibſchaft 


heben. 

Nom, 2. Auguſt. 
Duirinal beſtattet werden. 

Ro m, 2. Auguſt. Nach der Beſlattung des 
Königs Humbert, wird König Victor Emanuel 
im Senat den Eid auf die Conſtitutlon ablegen. 
Da die Straßen in der Nähe des Senals ſehr 
eng find, werden die größten Vorſichtsmmaßregelu 
angeordnet. 

Rom, 2. Auguſt. Des hiefige Tele⸗ 
graphen⸗Amk iſſt durch 60 neue Beamte verſtürkt 
worden. Es werden täglich an 40,000 Depeſchen 
expedirt. 

Ro m, 2. Auguſt. Es enweift ſich, daß der 
Plan der Ermordung des Königs thatſächlich in 
Amerika geſchmiedet und Brezzi mit dem Auftrag, 
ihn auszuführen, von dort nach Europa gekom⸗ 
men war. Das Attentat ſollte urſprünglich ſchon 
in Neapel ſtatlfinden, wurde aber im letzten Au- 
genblicke verſchoben. 

Monz a, 2. Auguſt. Die erſte Begrüßung 
des Königs Victor Emanuel mit feiner Muller 
der Königin Margherita war jußerſt rührend. 
Das Volk begrüßte überall den König und die 


König Humbert wird im 


Königin Helena enthuſiaſtiſch. Zwei Männer 
rieſen: „es lebe die Anarchie“, fie wurden der 
Menge mit knapper Noth eutriſſen und ver⸗ 
haftet. 


Mailand, 2. Auguſt. In ganz Italien 
haben in den Tepten Tagen zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen ſtattgefunden. Die Ordnung wurde nirgends 
geſtört. 

Brüffel, 2. Auguſt. Der belgiſche Con 
ſul in Shanghai meldet am 1. Auguſt, daß die 
verbündeten Truppen ſchon nach Peking aufge⸗ 
brochen find und ſich 18 Meilen welt von Tient⸗ 
fin beſtuden. Nach einigen Tagen müfjen ſie in 
Peking eintreffen. 

New Nor k, 2. August. Aus Tſchifu wird 


gemeldet, daß die japaniſche Avantgarde, welche 


nach Peking abging, von den Chlneſen, zurückge⸗ 
worfen wurde und 150 Todte und Verwundete 
verlor. 

Waſhington, 2. Auguſt. Der Gone 
mandeur der amerifanifchen Truppen in Tientſin 
hat am 26. Juli Befehl erhalten, mit dem Auf⸗ 
bruch nach Peking nicht zu zögern. Bedeutende 
Verſtärkungen ſelen unterwegs. 


Anger, 


ne Fremde. 


Grand Hotel. Herren: glertz aus Düffeldorf, 
Deffau aus Petrifan, Melow aus Tiflis, Schlüter aus 
Aschersleben, Bluger aus Odeſſa, Grigoriang aus Achal⸗ 
lalsk, Spiegel aus Czenſtochau, Bergſchan und Faſans 
aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Herbſt aus Tomaſchow, 
Kleyff aus Berlin, Lwowzki aus deſſa, Fox aus Wars 
ſchau, Kondochſarow aus Tiflis. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Cedro aus Przed⸗ 
borz, Czernikow aus Melitopol, Iſraelowiez aus Stamro- 

ol, Stmingki aus Pefrikau, Goldbark aus Warſchau, 
lutz aus Plock, Rub inſtein aus Ozorfow. 

Hotel de Pologne. Herren 115 aus Peters⸗ 
burg, Bentkowzkt and Siedle, Bogackk aus Krakau, 
Iouatowski aus Ananiew, Preß aus Riga, Eckert aus 
Bondkow, Grabowsti aus e Raczynski aus Szyn⸗ 
Wiesen, Puc und irszband, ſämmtliüch aus 

arſchau, 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der folgenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 

Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Morgens 8 Uhr Früßgottesdienſt. 
(Herr Paſtor Hadrian.) 90 0 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10%, Uhr 
Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. 
(Here Paſtor Hadrian.) 

Nachmittags 3 Uhr L. inderlehre, (Herr Paſtor 
Hadrian.) 

Montag: Abends 8 Uhr Miſſtonsſtunde, (Herr 
Paſtor Hadrian.) 1 8 

Armenhaus. 

Sonntag: Vormittags um 10 Uhr Leſe⸗ 

Goltesdienſt. 
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Leodzer Tageblatt 


Am Mittwoch, den 1. Auguſt verſchied nach langen ſchweren Leiden in Tworki bei War⸗ 


ſchau unſer geliebter 


PRTER LEOPOLD ANSTADT 


im Alter von 31 Jahren. 


Die Ueberführung der irdiſchen Hülle des theuren Verblichenen findet Sonntag, den 5. Auguſt, 
Nachmittags 2 Uhr vom Warſchau⸗Wiener Bahnhof in Warſchau nach dem dortigen evangeliſchen Fried⸗ 
hof ſtatt, was hiermit allen Verwandten, Freunden und Bekannten anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen. 


108 * 00338 
Helenenhof. 3  009000000000000000000000000000000 © 
® — „ Die # ® 
88 28 

- Mi 3 1 © 

RETURN 3 Wein „Liqueur. u. Colonialwaaren- Handlung 3 

® von & 

3 ERZAWSKI, 3 

© 

„Concert, 1 „ I. KEDZI | 1 „ 

8 Lodz, Petrikauer-Str. Nr. 89. Lodz, Petrikauer-Str. Nr. 89. 4 

er RN 5 DE 8 Abgel: en 10 95 = e und Krimer — 

— } elagerte Ungar-, französ: - rimer- 
Morgen, Sonntag, den 5. August a. e. Weine Welle. 1 Rothweine, f in- und ausländische Liqueure, & 
2 „ 
F R Ü H C 0 N ( E. R T ® Original-Cognacs der Firma J. u. F. Martell, . 2 5 1 N 3 
= 3 ® russischen Cognac verschiedener Firmen, abgelagerten Meth, Colo- 

Entree 15 und 5 Kop. 2 nialwaaren, ® 

- nn 2 TAFEL- und KOCHBUTTER. 2 
NK rn 80 K 3 on: Limburger, Hagenberger, „Gomulki“, Camembert, Neufchateler, G 
Gebrüder Au WAR Alschwang x 13 a8 e: Brie, Romadoer, Backstein, Gambrino und andere. — 
1 aus is 18 SEBEHGHSTIGESISTHHLISFEH9EHH:IHTF59D® @ 
Fabrikanten von Herren-, Damen und Kinderwäſche. fi 30808 5 [77-1 1:77] 


9 Complette Ausſteuer ZI 


11 von 100 Rbl. an. Anfertigung nach Maaß. | 
... . HIN 


II. TA X. ODER 
Warszawskiego Akeyjnego Towarzystwa Pozyczkowego 
zawiadamia, ze w miejscowej sali licytacyjnej przy ulicy Zachodniej AE 31 
w dniu 21 Sierpnia (3 Wrzesnia) 1900 i dni nastgpnych odbywaé sig bedzie 


DIUOYTACYA 


na sprzedasz zastawöw we wlafeiwym czasie nie prolongowanych ; podezas 
trwania licytacyi prolongata zastawöw ua sprzedasz wystawionych miejsca 
mie nie bedzie. Wykaz Nr. Nr. zastawöw, Dodlegajgeych sprzedazy, oglo- 
8zony zostanie W gazecie „IOASHHCKIÄ JHOTOKG“. 


NK KN NN KRK RRR RR NK RN 
Gebrannte Weizenstärke 


zu haben in der 


e e und dertrin- Fabrik # 


E. T. Neumann, 
Po vocna Straß Nr. 29, 


7 
11 
F 


KN 


KR 


1 
1 
1 
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Die Apothekerwaaren⸗Hantdlung 


dis Provlſors der Pharmacte 


* HARTMANN in Lodz, 


Diielna⸗ (Babnſtraſſe) e 22, gigenber der Miiolaptwska » Straße 
empfieblt verſchledene ine und ausländiſche Specialmittel, natürlicht und künſilich e 
Mineralwäfler, Me dielnal-Liberihran, gepreßle Paſtlllen, fertige Wflaſter, Verbands 
zeug, Kölulſch⸗Waſſer, Rarfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizaer Speifed‘, 
Bıenvdl, Or. api tus, 
tus lade u. dgl. 


EEE ͤ R 16725 SR ERBE DEE EEE 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


e 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Boh aſchinen, Schraubſtöcke, Fellklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidinge Lismaſchinen, inländiſche 
und Solinger „Tiſchmeſſer, Fleiſchineſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Sstahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
————— . ee 


Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und ⸗Fatben, Spfii⸗ | 


* 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Sonnabend, den 22. Juli (J. Au guſt) 
um 6 Uhr Abends 


„Uebung“ 
des 3. und 4. Zuges bei den Requiſi⸗ 
tenhäuſern derſelben Züge. 


Montag, den 24. Juli (6. Auguſt) a. c. 
um 6 ½ Uhr Abends 
„Ü e bun a“ 
ö des 1. und 2. Zuges bei den Regniſiten⸗ 
häuſern derſelben Züge. 


Der Commandaut 
85 3 1 Fe 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau, B 
Höhere und mittlere Fachschule für 
Elektro- und Maschines- Inganieure, 
Elektro- und Maschinen-Techniker und 


-Werkmeister. Direktor Sentzen. 4 


| 1 


8 Ledger Tageblatt. y 2 179. 
Pensionat Rothert Gin besen —— 


(früher Remus) 


4-klassige Töchterschuls 


Neue Promenade Nr. 29. 


Der Unterricht beginnt am 3/16. August. Vorkenntniſſe für die Unter- 
laſſen nicht erforderlich. Anmeldungen täglich von 9—12 Uhr. 


1 Hotel „Der Fürstenhof” 


Platz. BERL IN 0) Platz, 


Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. 
Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof. nahe 
Friedrichstrasse Bahnhof, dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 
riehtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen, Zimmer : 
Parterre bis dritter Stock, 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau. 


Geſucht 


nach St. Petersburg ein tüchtiger, erfahrener 


Vorwerke-Meister 


für eine Spinnerei von 50,0004Spindeln.} 
Offerten erbeten sub Nr. 1215 poſie reſtante St. Petersburg. 1 


SCHÖNHEITS L 


GEHEIHNISS 


SELIN 


Sanatorium ir Hautkranke 
Dr. Chotzens BRESLAU, Südpark, tag. 


Prospecte auf Verlangen. 


ZARUKRUNKURENNUREUKAUKENKERE 


Prtrikaner » Straße. 
BRARKKRARKEHAZARKRUNKERUHEH 


Streichfertige 


Delfarben, 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel & Eintrich 


Przejazd⸗Straße Nr. 8. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


vor 
2 H trikauer Str 14 
wee, Sophie Knorozowska Weh 


wied folgender Unterricht ertheilt: Daß Zuschneiden und Nühen von Kleidern, Cor- 
fetts u. Wäsche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stiderei, Gravatten, Buhbinder- Arbeiten, 
künfuiche Blumen, Heliominiaturer, Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u j. w. — Unterricht wird von Veh teriunen⸗Spectaliſtinnen 
ertheilt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


Zur Saiſon u 


empfehle ich meiner geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
e und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ansgejäprt. 


Um gefl. Zuſpruch bittet 
A. Sindermann, 
Hutfabrik, Gl awaa Siragt Ne. 14 


Pozantopsu Haaren Aconomas Soneps 


* 
3 Dr. M. Goldfarb. 8 
% Queckſilber oder Naturheilverfahren X 
% bei der Behandlung der Syphilis. % 
en — Preis 20 Kon. — 2 
& Müller, Shin und Schnellſchrriben, 8 
5 Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 1 
x — Preis 80 Nop. — x 

Zu haben bel 

x L. Fischer, Bud: u. Muſikalienhandlung x 
* % 
% R 


Toeroaeno Henzypom, T. 10 21-10 ImA 1:00 7. 


VPortier,. = 


der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, wird zum ſofortigen Aır- 
tritt geſucht. 
Nur Bewerber mit I-a Zeugniſſen können ſich melden bei der 


| 

| 

| Actiengejelihaft der 
| 


Manufakturen bon JULIUS HEINZEL. 


1 Geschäftsspesen 
W. Guhl, 


Grüne-Strasse Nr. 18. 
Generalvertreter von: 


Hotel Mannteuffel 


Tüglich 


CONCERT 


des Holländiſchen Symphonie 
Orcheſter s 
unter Leitung des Capellmeiſters 


J. A. KWA S T. 


Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 


| 
| „The Courier Cyele Co.“ Beverley, England 
1 Kein Radfahrer, oder solehe, die es werden wollen, verskume vor 
Ankauf seines neuen Rades, sich die 
COURIER MASCHINEN wg 
In Preisen von Rs. 100 aufwärts, welehe die 
anerkannt besten und lelchtl zu fendeten für die Saison 1900 sind, anzusehen. 
Weltgehendsie Kepsraturwerkstatt mach engli- 
schem Muster und Verniekelung im Hause. 
Grösste Auswahl In sämmtlichen Zabehörtheilen und Sporta rtikeln. 
Grosses Lager in: 
Geldsehränken, 
alousleblechen. 


[ — — — ei: 
Das Damengarderoben⸗Geſchüft 


— voa — 


A. Ziolkowska. 


WPetrikaner⸗Straße Nr. 115 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, ſowie Klnder⸗Anzlige, welche 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preifen. 


Hugo Stangens 
Reiſe-Burean, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Pilrikauer-Siraße At. Sl. 


OBbABIEHIE. | OB'bABIEHIE, 
Marnerpars Top. Jlozsw, ua 00- J Marnerparb ropoaa Aozau, ma 
nokaniu er. 1030 Ver. Tpama. Cy , ononauin er. 1030 Yer. Tpaxx. 
| zonp. o6susaners, uro 28 une a | Cyaoup. o,. Aro 27 uweaa 
Iba uBenna 1900 roxa s 10 dae. Iwan mbcana 1900 roman 3 10 
| yrpa, Öyaers upousgexe u urs u- 


Geringste 
em ue mf Ep 


Cassetten, Üopirpressen und 


uncons YrTpa, Öyaors upousBexeua 
nan upoxaaa ABHRUMATO UMYINGCT- | UYÖLHINAR. pana ABUKUMANO 
un, UPHRANXICKANATO antes TOP. | HMYINECTBA, UPHHANICKAMALO u- 


| Hcaew, Axon Aydenekouy, po- 

| zunanıeny no yauıb Basansxof 

| nogs N 48/17 5» rop. Joxzu, ma 
uonoanenie 1436 py6. 29 som. ge- 
AONMORB KASCHRHXE LOgaTeÄ u TO- 
poxexux® c00poss 3a 1895/9 ron, 
CoeToRmarO man Mebeın, xyxoUο 
mocyau u noeubmaoi ZuTorpadu- 
geckof Mamanm, OMbHeHuaro Bh 
1265 py6. 10 ron. 

Ipoxaza Öyaers IPonsBoAuTrsch 
ub Top. Tozau uo yıaumb Sanaga- 
von uons Na 48117. 

T. Joxss, Imas 13 Aan 1900 r. 
Ba Hpeanzenra rop. Cremuoackid. 
Cerseorparops, XKoäsaneid. 


OB BAB.IEHIE. 
Maruorparz rop. Jose n, na 00- 
nobanin cr. 1030 Vor. T’pazx. Cy- 


reno rop. Ioxss, Aurouy Hacce, 

upozusamıeuy 0 ya. Ipzeugsaus- 
ROH nor» No 973/86 ua uonounenie 
226 py6. 92. nexonmor» kagen- 
Aub HoXaTed U TOPOXeRuXb COI- 

poss sa 189% r, ombuennaro Bi 

75 py6. 

IIpoxaza Gier upousBogaTsch 
ub Top. Ioan na Mberk xpanenis 
u Tons A0IRUHRa 
T. Ioxas, Ions 18 Aua 1900 r. 
9a Ilpesuxenra rop. Creuuone nid. 

Cexseorparops [’padunzit. 


OBbABIERIE, 
Marzerparb ropora JIoxıu, ua 
ocHorania er. 1030 Ver. Tpanz. 
Cyaoup. (0 Hu ae rb, ıro 27 auen 
imaa henna 1900 roka n 10 da- 


J. Peirykowski. 
OGOOOOOOVOOOO 


Bittschriften 
auf din Allerhöchſten Nameg, an 
den Genar, die Hecren Miniſter, alle 
Gerlchtelnſtitationen, alle anderea Wis 
hörden nad officells Pecſonen, ſo wie 
Uaberſezungen werden angefertigt in 
meinem Wittfcheiften Comptolr, 
Petrikauer Straße 88, und von der 
Nikolalewska - Straß! 35. Armen von 
8—9 Morgens nnentgeitlich. 

N. M. Szaplro. 


FED 
Bester Medizinalweinl! 


Nur ocht mit dieser Marke! 
— Ban 
Der Kopf 


meiner 


Suppe 
br ie at 
nicht! 


Puppen aller Aıt 
werden in Repara- 
tur angenommen, zn 

BE Grösste Auswahl unzarbreoh- 

licher Metallkisch-Puppsnköpfs, 
sowie Rümpfe in Leder und Kugelgelen- 
ken zu den billigsten Preison. Dis bel 
mir g kiuften Köpfe worden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEIL ER, 


Lodz, Nawrot-Straso Nr. l, 


oo Yrpa, Gyners Iponssexeua 
uybanauaa upo lama ABHMKUMAaro 
MMYULECTBA upanaxrenamaro Ku- 
read ropoga Joan Dpurpuxy 
Illeäözepy, npomusamıremy 0 ya 
Honogapkeneno noa M 1057/29, 
un uouoanenie 115, py6. 27 kon. 
HOXOHMORL KABOHHHXE nokaren m 
ropoxeruxs e0oposr sa 1899 r., 
ombnengaro 35 17 pybaei 
Ipoxana Oyxers upoussoxursca 
u Topoab onen na Topmows 
PEB. 
T. JIoass, Iwız 18 zua 1900 r. 
Ze IIpeanzenra rop. Cremuosckid. 
Cexsecrparopb Tpabuuxik. 


Tonp. o0BAn Users, ao 26 dna 
Iwıa utoana 1900 roxa 35 10 u. | 
yrpa, Öyaers upoussezeua uyOnuT- 
nan IPOXAzA ABHKRMATO HMYITEc- 
TB, IPHRANACKAMATO xureno TOP. 
Joan, Mapruny ‚Iesauxosckony, 
UpozuBamıemy ue yauıfb Anuosof, 
1045 80341, ma nomoauenie 
82 p. HeXONMORS KABOHRLXB IIO- 
are u LOPOACFHXS C6OopoB» 34 
1898/9 r., onznennaro 5 13 py6. 
IIpoxaza Oya6T5 uponsaOuTBON 
us Top. Iogsu na uberk xpasenig 
Bb AOMB A0 RAR. 
r. Hoass, Imas 18 aaa 1900 r. 
3a IIpesuxeara rop, Oreuuonckig. 
Cexzecrparops ['pasuneit. 


OBbAB.IEHIE. 
| Marnerpars ropoka Jorsu, Ha 
| oenosauin or. 1030 Ver. T'pamı. 
Cyaoup. o6zH1s106:5, uro 27 yaoaa 
in MBO 1900 roga 35 10 ya- 


OBbABIERIE. 


Maruerpats ropoxa Jozau, na 
oeuosasin or. 1030 Voc. Ipaxı. 
Oyaoup. o6saBıserz, uro 26 dne 
Iban uBenn,,⏑, 1900 roaa 85 10 


oon yrps, ÖyAeTs upoussexeua | aacons Yrpa, OyzeTs uponssezena 
nybandnaa npO aa ABuxaMaro | UyÖanınas Ape Aauανmi 
uuymecrna, Upunazienamaro Au- HMYITeCTBa, Upmaazıexamaro Au- 


rend ropoza Joxsu Kapay Bop - 
sy, upokusaomu.y no ya. Beue- 
Auxra 1015 M 795, Ha monouue- 
nie 195 py6. 44 x. HEAXOHMOKL ka- 
SCHAHX nozarel u TOPOACKUXE 
c6opos+ 3a 1899/900 r., ombaeuuaro 
85 172 py6. 

Upozama Gers upousBorursoa 
us . Jones ga mberb xpadenig BB 
A0ub A0 AURA. 

T. Joxss, Inıs 18 Aan 1900 r. 
38 Hpesugenra rop. Creuuosckid. 
Cexzeerparops Tpabunid. 


zeaw rop. Lou JIıozosury Bar- 
nepy, npızusamıfemy uo van 
Jemao mon M 796, na mououHe- 
nie 550 p. HeAOMMORS. KASedHHXE 
uoxaTek u TOpoACKHXE C00poBL 38 
1897/900 r., onbnenuaro »5 420 
pu. 

Ipo aaa 6yaers uponssoxursca 
Drop. ‚loasu Ha Mberb xpaHenie 
Bb A0Mb Z01MAauRR. 

T. loxss, iwın 18 zaa 1900 r. 
3a Ipeanzenra rop. Creuuongezi d. 

Cexzecrparop» Tpacuuif. 


im Nähmase! -Goschäft. 


0909899500398 


Aab Mad 0 l, 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 


A. Trautwein, 


Petrikauer-Strasse 73, 


Maſſageur 


W. Poplauc hin, 
Nikola ewska⸗ Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bel Ma zen- und 
Dacmlatgerhen, Jeber⸗ u. Milzgeſchwül⸗ 
lten, Hämorrhoiden, bi männlich 
Schwächezuſtünden 2. Uaterlelbg⸗Bir⸗ 

fettung. 


Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kuͤche und 
großem Bodenraum. 

Näheres Petrikauer⸗ Str. 115/752 
beim Struſh. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Offieine, find 
vom 1. October zu vermiethen, Peirikauer⸗ 
Straße 133. 


Schnellpreusendruck Yon lerpold Zoner 


